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GeſchäftsſtMontag, 22. Nov. 1926

de Bericht der britiſchen Reſchskonferenz
kendon, 20. Nov. Der ausgegebene Bericht des Ausſchuſſes

en Reichskonferenz für die Beziehungen zwiſchen den
gtei n beſchäftigt ſich auch mit Locarno. Dieſer Abſchnitt

Die Reichskonferengz war glücklich, gerade zu einer Zeit zu
pmenzukommen, nachdem die Ratifizierungen des Locarnover-

Mees über gegenſeitige Garantien anläßlich des Eintrittes Deutſch
h in den Völkerbund ausgetauſcht waren. Es war daher mög
M vie Ergebniſſe, die die Locarnopolitik bereits erzielt hat, ins

I zu faſſen und bis zu einem gewiſſen Maße die weiteren Er
niſſe vorauszuſagen, die man zu ſichern hofft. Dieſe wurden er

ri und erörtert. Es Zigte ſich dann, daß vom Standpunkte
e Dominions und Jnd ens vollſtändige Billigung der Art und

beſtand, in der die Verhandlungen geführt und zu einem ſo
tſoigreichen Abſchluß gebracht worden waren,

Unſere ſchließliche und einſtimmige Konkluſion war, der Kon
die Annahme folgender Entſchließung anzuempfehlen:

ie Konferenz hat mit Befriedigung die Erklärung des Staats
ſekretärs des Auswärtigen gehört betreffend die Anſtrengungen,
de gemacht worden ſind, um den Frieden in Europa zu ſichern, und
de in den Verträgen von Locarno gegipfelt haben, und beglück
wünſcht die Regierung Seiner Majeſtät von Großbritannien zu
iſrem Anteil an dieſem erfolgreichen Beitrag zur Förderung des
Friedens der Welt

n dem von der Reicslonſerens eiptumie e über den tus cheinen an 3
Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß nichts gewonnen werden

könnte durch einen Verſuch, für das britiſche Reich eine Verfaſſung
zu ſchaffen. Großbritannien und die Dominions ſind ſelbſtändig
Gemeinweſen innerhalb des britiſchen Reiches, gleich in ihrem
Status, keines dem anderen in irgendeinem Punkte ſeiner inneren
der äußeren Angelegenheiten untergeordnet, wenngleich vereint
durch eine gemeinſame Untertanenpflicht gegenüber der Krone und
ftei verbunden als Mitglieder des britiſchen Gemeinweſens. Jedes
ſih ſelbſt verwaltende Mitglied des britiſchen Reiches iſt jetzt Herr
ſeines Geſchicks. Tatſächlich, wenn auch nicht immer der Form nach,
i es keinerlei Zwang unterworfen. Obgleich jedes Dominion u
e der alleinige Richter über die Art und die Ausdehnung ſeiner Mit-
arbeit iſt und ſtets bleiben muß, wird keine gemeinſame Angelegen-
heit dadurch gefährdet werden. Gleichheit des Status, ſoweit Groß-
britannien und die Dominions in Betracht kommen, iſt daher der
Hauptgrundſatz, der die Beziehungen innerhalb des Reiches be
herrſch. Um aber Fragen der Diplomatie und Fragen der Ver
keidigung zu behandeln, iſt auch ein gemeinſamer Mechanismus er
forderlich der von Zeit zu Zeit den verändernden Umſtänden der
Velt angepaßt werden kann,

Ueber die Stellung der Generalgouverneure erklärt der Bericht,
de jetzige Praxis, wonach der Generalgouverneur eines Dominions
die amtlichen Beziehungen zwiſchen London und der Dominion-
regierung vermittelt, entſpreche nicht der Gleichheit in
der Rechtsſtellung der einzelnen Beſtandteile des Reichs. Jn Zu
kunft müßten die amtlichen Beziehungen unmittelbar von Re
gierung zu Regierung hergeſtellt werden.

LHinſichtlich der Beziehungen zum Auslande wird an
die Vereinbarung vom Jahre 1 erinnert, wonach jede der Re
gierungen, die den Abſchluß eines Vertrages beabſichtige, diejenigen
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eſen, ein anderen Regierungen des Reiches benachrichtigen ſoll, die wahr
Der ein ſcheinlich an dem Zwecke des Vertrages intereſſiert ſind. Jede Re
en Flug gierung muß, bevor ſie irgendwelche Schritte tut, durch welche Ver
erdirelt V effichtungen für die anderen Regierungen geſchaffen werden, deren
r Rom ausdrückliche Zuſtimmung erhalten.
us dem éS Es wird empfohlen, internationale Verträge, an denen das

i beteiligt iſt, nicht, wie bisher, im Namen der einzelnen Teile,
myhe, ſondern im Namen des Königs abzuſchließen.

Die Konferenz erſucht den König, ſeine Einwilligung zu einer
Aenderung in dem Titel des Trägers der Krone zu geben, welcher
künftig lauten ſoll: König von Großbritannien, Irland und der über
ſeeiſchen Dominions, Kaiſer von Indien uſw. Bisher hieß der Titel
bekanntlich: König von Großbritannien und Jrland, Kaiſer von
Indien uſw.

Irland beſteht darauf, daß es auf denſelben Standpunkt
werde wie die anderen Dominions, und ſo hat man ſich zu
Ausweg entſchloſſen.

Nit Bezug auf ſonſtige internationale Konferenzen wird er
daß keine allgemein gültige Regelung getroffen werden kann.

Venn auf ſolchen Konferenzen mehr als ein Teil des Reiches ver
treten zu ſein wünſcht, ſo ſind drei Arten von Vertretungen mög
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nser Bur Erſtens mittels eines gemeinſamen Bevollmächtigten oder ge
jährlicher meinſamer Bevollmächtigter, deren Betrauung erfolgen ſoll auf

aler Teile des Reiches, die daran teilnehmen. Zweitens einea nzige britiſche Reichsdelegation, die ſanmengeſett à an
T tern der Teile des Reiche s, die an der ferenz teil

nehmen wie bei der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz vom Jah
l. Drittens durch beſondere Delegationen der ein
len an der Konferenz teilnehmenden Reichsteile.

Bezüglich der allgemeinen Führung der auswärtigen Politik
ard erklärt, daß auf dieſem Gebiete der Schwerpunkt v bei der
Regierung von Großbritannien liegt und daß dieſes noch einige
Zeit ſo bleiben muß, daß n faſt alle Dominions
am Teil in beträchtlichem Maße an der Führung der auswärti
egiehungen, insbeſondere mit ihren Nachbarländern, intereſſiert
fnd. Als Beiſpiel wird Kanada erwähnt, deſſen umfangreiche Be
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ziehungen zu den Vereinigten Staaten zu der Notwendigkeit der Er
nennung eines kanadiſchen Vertreters in Waſhington geführt haben.
Jede Exequaturerteilung an ausländiſche Konſuln in den Dominions
ſoll künftig nur mit Zuſtimmung und unter Gegenzeichnung
der betreffenden TDominionsregierung erfolgen.

Ueber das Syſtem zur Erzielung einer einheitlichen Willens-
bildung des Reiches erklärt der Bericht, daß beſonders in der Zeit
zwiſchen den Reichskonferenzen eine raſche Verſtändigung zwiſchen
den einzelnen Reichsteilen, vor allem über wichtige außerpolitiſche

zu gewährleiſten ſei. Es wird als wünſchenswert bezeichnet,
daß Vertreter der Dominions in London und umgekehrt für die per
r Fühlungnahme ſorgen. Die näheren Einzelheiten über
ieſe Fühlungnahme ſollen zwiſchen den einzelnen Regierungen ver

einbart werden.

Durch den am Freitag von der Reichskonferenz ein
ſtimmig angenommenen Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes der
Reichskonferenz wird in den Beziehungen zwiſchen Großbritan
nien und den Dominien ein neuer Zeitabſchnitt eingeleitet, dendie Tatſache charakteriſiert, daß die autonome Gleichberech gung

aller Reichsteile innerhalb des britiſchen Empires nunmehr ihre
Beſtätigung gefunden hat. Der Bericht ſtellt gewiſſermaßen den
Rahmen einer Reichsverfaſſung wenn dieſe Bezeichnung auch
ausdrücklich abgelehnt wird dar, der mit der Vorherrſchaft des
Mutterlandes über die Dominien ein für allemal aufräumt, und
en. Dann hat ver nene e Suriannt un
eiten. e o e Entwidl zumunter der ränität r eugli Königs voll

n, der neben ſeinen anderen Titeln von jetzt ab auch den
itel eines Königs der britiſchen Dominien über See undals ſeine Repräſentanten in den einzelnen Dominien General

uverneure ernennt, die aufhören, lediglich Mittler zwiſchen den
minien und der Regierung in London zu ſein. Durch dasAutonomiezugeſtändnis an die föderaliſtiſchen Klrebinge Jr

lands, Südafrikas und Kanadas iſt der e n des
Empires gewahrt und zugleich das weitgehe r ein
u worden, durch das England im Weltkriege die militäriſche

nterſtützung der Dominien gegen Deutſchland erkauft hat. De
Weg der Autonomie war, was auch in dem Bericht eingeſtandenwird, die eingige Alternative, um einem unhaltbaren Zuſtand ein
Ende zu man der bei der Beſchickung internationaler Kon
renze nder Nachkriegszgeit beſondere Schwierigkeiten hervorrief
und nicht zuletzt in der Ernennung eigener diplomatiſcher Ver
treter bei auswärtigen Mächten durch einzelne Dominien ſeinen
Ausdruck gefunden hatte.

Welche Entwicklung dieſer neue Zeitabſchnitt in der Ge chichte
des britiſchen Weltreiches nehmen und welcher Zuſtand ihn ab-
löſen wird, das ſind Fragen, auf die die altuelle Politik keinen
Einfluß hat, weil ſie mit ſolchen Zeiträumen nicht rechnen kann.
Vorläufig verfügen die Dominien über eine ſo et e Bevölke
rungsza de ſie dem Wunſch nach völliger Selbſtändigkeit von
ſelbſt einen Riegel vorſchiebt und das Intereſſe an einem zen
tralen Reichsverteidigungsſyſtem wachhält. Das findet auch in
dieſem Bericht ſeinen Ausdruck, der ausdrücklich feſtſtellt, in
der Sphäre der Verteidigung der größere Teil der Verantwort ich
keit zurzeit noch bei der Regierung in London liegt und für einewiſe deit auch noch dort liegen wird. Die Londoner Regierung

t es ja auch nicht verſäumt, den Miniſterpräſidenten der
Dominien in glänzenden Schauſtellungen einen Begriff von dem
wut der ſogenannten Abrüſtung enormen Rüſtungsſtand Groß
brikanniens zu geben. Wenn aber in ger oder mehr Jahren
dieſe Dominien den Bevölkerungsüberſchuß von Europa aufge
nommen haben und über eine entſprechende Bevölkerungszahl
verfügen, dann wird auch der König von England keinen General
gouverneur mehr nach den Dominien ſenden können.

„Echo de Paris“ über die britiſche Reichskonferenz
Paris, 22. Nov. Jn einer längeren Betrachtung zum Ergebnis

der britiſchen Reichskonferenz ſchreibt das „Echo Paris“, daß
dieſe ohne Zweifel die äußere Politik Englands be
einfluſſen wird. Mehr denn je würde die Regierung ſich gegen
Eskapaden wehren. London könne nunmehr keine wirkſame
Außenpolitik mehr führen.

Das erſte Bezirksabkommen im engliſchen Bergbau
London, 22. Nov. Jm Bezirk NottinghamShire iſt am Sonn

abend zwiſchen Grubenbeſitzern und Bergarbeitern ein Abkommen
abgeſchloſſen worden, in dem die Arbeitsbedingungen für den ge
ſamten Bezirk für die nächſten fünf Jahre feſtgeſetzt werden.
Die Löhne werden nach den finanziellen Erträgniſſen auf Grund
einer beſtimmten Periode feſtgeſetzt, und zwar in der Form eines
prozentualen Zuſchlages auf die beſtehenden Grundlöhne dieſes
Abkommens. Dieſes Abkommen gilt für 55 000 Bergarbeiter.

Der chineſiſch-belgiſche Konflikt
London, 22. Nov. Das chineſiſche Auswärtige Amt hat nach

einer „Times“ Meldung aus Peking dem belgiſchen Geſandten
eine Note überveicht, in der darauf hingewieſen wird, daß

man ſich an einen internationalen ichtshof wen
wolle, es die Völkerbundsverſammlung ſein

müſſe, die ſich mit den zwiſchen Belgien und nden
vagen zu befaſſen habe. Die chineſiſche Regierung glaube aber,

daß es im Jntereſſe beider Staaten liege, über einen neuen
Vertrag auf der Baſis der Gleichberechtigung und
Gegenſeitigkeit zu verhandeln.
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Frankreichs ewiges
„Aber“

Es iſt ein ewiges „Aber“, das uns von der Militär
kontrollkommiſſion geantwortet wird, wenn wir auch noch ſo
viel erfüllt haben. Es iſt einmal nötig, feſtzuſtellen, wie es
ſich eigentlich mit den Einwänden verhält, die von Seiten
der alliierten Kontrollorgane immer noch erhoben werden.

Es handelt ſich um die Kaſernierung der Schutzpolizei,
über die im vorigen Jahre bereits bekanntlich nach lang
wierigen Verhandlungen eine Einigung getroffen worden
iſt, der die Botſchafterkonferenz zuſtimmte. Man ſollte
meinen, daß das genügt hätte. Jetzt aber, wo die Kontroll
kommiſſion die Geſamtſumme aus ihren befriedigten Einzel-
erklärungen ziehen ſoll, wo es um die Aufhebung der Kon-
trolle geht, ſagt man, ja die Beſtimmungen der Kaſernie-
rung ſind erfüllt, aber es werden über dieſe Beſtimmungen
hinaus Polizeibeamte kaſerniert und es gibt außerdem noch
keine Regelung des Verhältniſſes zwiſchen ſtaatlicher und
kommunaler Polizei, welche befriedigen könnte.

Nicht anders iſt es mit den Verbänden, unter denen
man wohl mit Fug und Recht nichts anderes verſtehen darf
als die vaterländiſchen Verbände, alſo nicht das Reichs
banner und nicht den Roten Frontkämpferbund. Jn Er
füllung der Forderungen der Kontrollorgane hat die Reichs
regierung das Verbot des militäriſchen Charakters der Ver
bände reichsgeſetzlich geregelt, ſie hat außerdem durch den
Erlaß einer Verfügung alle Einſtellungen in die Reichs
wehr, die nicht den von der Entente diktierten Wehrgeſetzen
entſprechen, unterbunden. Dieſer Löſung ſtimmte die Bot-
ſchafterkonferenz, wie es nicht anders zu erwarten war bei
der völligen Erfüllung dieſer Wünſche, rückhaltlos zu. Seit
drei Monaten heißt es: Aber es ſind noch manche Er
gänzungsbeſtimmungen nötig. Dazu exiſtiert außer dem
Geſetz über die Verbände ja noch ein recht weitgehendes
reichsgeſetzliches Waffenverbot.

Ein Gebiet völlig unbegrenzter Möglichkeiten iſt das
der Erzeugung und Ausfuhr von Kriegsmaterial. Was iſt
Kriegsmaterial? Es gibt eine Grundlage für die Begriffs-
beſtimmung des Kriegsmaterials in Geſtalt der Beſchlüſſe
der Genfer Waffenhandelskonferenz. Aber wie man einſt
im Seekrieg eigentlich alles von der Kanone bis zum Schuh,
vom Zucker bis zur Baumwolle als Kontrebande bezeichnete,
ſo geht es auch hier. z dem Punkt der Waffenausfuhr
und der Erzeugung von Kriegsmaterial haben die Beanſtan-
dungen niemals aufgehört, weil die Franzoſen die Aner
kennung der einzig möglichen internationalen Grundlage,
eben der in Genf geſchaffenen, für Deutſchland verweigerten,
und weil ſie ihre Begriffsheſtimmungen jeweils in dem
Augenblick erweiterten, wo das Vorhergeforderte faſt erfüllt
zu ſein ſchien.

„FEin Wenlte nichtiger Grund für Beanſtandungen iſt
ſchließlich der bisher aus wirtſchaftlichen Gründen nöch nicht
möglich geweſene Verkauf gowiſſor Kaſernengebäude, deren
Niederreißung man jetzt von uns verlangt, und die Bean
ſtandungen der Feſtung Königsberg, wo einige Unterſtände
den allerhöchſten Unwillen der Entwaffnungskommiſſare er-
regt haben trotzdem der Bau neuer Feſtungen ja nür in
beſtimmten Zonen verboten iſt und trotzdem es ſich bei den
Arbeiten in Königsberg nicht einmal um eine Nenuanlage,ſondern nur um Unterhaltungsarbeiten handelt.

Das iſt die tatſächliche Grundlage, auf der ſich das
andere hinterhältige diplomatiſche Spiel aufbaut, das wir
in den letzten Tagen erlebt haben. Frankreich behauptet,
niemals gefordert zu haben, es ſolle nach Aufhebung der
Kontrolle der Alliierten die dann auf Grund des Verſailler
Vertrages in Kraft zu ſetzende Kontrolle durch Völkerbunds-
organe eine ſtändige Einrichtung ſein. Aber indem man
gleichzeitig auf die Vertragsparagraphen hinweiſt, die die
Einrichtung einer ſtändigen Knotrolle nicht vorſehen, legt
man die Sätze ſo aus, daß man nur die Ständigkeit der
Kontrollhandlungen nicht für geboten hält, die Ständigkeit
der Kontrollorgane aber als ſelbſtverſtändlich hinſtellt.
Schließlich ſchafft Frankreich willkürlich eine neue Kontroll
form für das Rheinland, wo tatſächlich ſtändige Organe und
ſtändige Handlungen gefordert werden.

Die Reichsregierung ſcheint bereits in einer Note Klar
ſtellung gefordert zu haben. Hoffentlich aber bleibt dieſe
Forderung nicht ein Amtsgeheimnis der betreffenden Mini-
ſterien. Es wäre an der Zeit, daß der Reichsaußenminiſter
vor dem Reichstag in aller Oeffentlichkeit den gegenwärtigen
Stand der ewigen Kontrollmiſere erläuterte. Die große
Ausſprache im Reichstag bietet hierzu ja die denkbar
günſtigſte Gelegenheit.
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Um die Abrüſtungskontrolle
London, 20. November. Der „Evening Standard“ beſchäftigt

h wieder einmal mit der deutſchen Abrüſtung. Das Blatt
erklärt, die Anſichten der deutſchen und franzöſiſchen Regierung
über die Kontrolle der Abrüſtung durch den Völkerbund ſeien nicht
leicht miteinander in r zu bringen. Das Blatt will wiſſen,
daß Dr. Streſemann in Thoirh eine ausgedehn
tere Kontrolle zugeſtanden haäbe, als im Verſailler
Vertrag ſei, aber natürlich nur als einen Teil eines

meinen Abkommens mit Frankreich und als eine der Gegen
leiſtungen für die Räumung des Rheinlandes und der Saar.

nun die Thoiry- Abmachungen nicht in
Kraft getreten ſeien, wenigſtens nicht für den Augen
blick, ſo wünſche ſich jetzt die deutſche Regierung natürlicherweiſe
an den Buchſtaben des Vertrages zu halten, der dem
Völkerbund e nur die Vollmacht gebe, Unterſuchungen
von Zeit P u veranſtalten, nicht aber eine permanente
Kontrolle durch ſeinen Vertreter in Deutſchland ausüben zu
laſſen. Die franzöſiſche Regierung aber wünſche mehr, als der
Vertrag geſtatte. as der Vertrag augenſcheinlich beabſichtigt
habe, ſei eine Art von Kontrolle, die alle anderen Natio
nen angewendet werden könnte, falls die Abrüſtung allgemein
werde. Einige der Beſtimmungen, die Frankreich Deutſchland

uzwingen ſuche, würden ſicherlich nicht von irgend einer
anderen Nation angenommen werden.

Engliſche Bemühungen um ein
Kompromiß in der Entwaffnungsfrage

London, 22. November. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Te h“ betont, daß die britiſchen Diplomaten bemühten in der un rage alle Wortklaubereien

r die Gleichberecht gun r auszuſcheiden. Es ſei
jedoch ſchwierig, Frankreich zu überreden, in dieſer Hinſicht vor-

s und ni ärts zu gehen. Die franzöſiſchen Diplomaten
ſeien geneigt zu antworten, daß Frankreich am beſten wiſſe, was
es für ſeine Sicherung brauche. Was die Zuſammenſetzung der
Jnveſtigationskommiſſion und die Erneuerung des Vorſitzenden

o wird als eine Schwierigkeit erwartet. Man wiſſe,
die Franzoſen General de Sticker vorſchlagen wollten, und
Deutſchland dies nicht zugeben werde. Die Haltung Grofz-

tanniens werde wie gewöhnlich darin beſtehen, Oel auf die
ſtürmiſchen Wogen zu gießen. Weiter habe Frankreich einen Plan
entworfen, der einen Unterſchied zwiſchen dem Rheinland und dem
übrigen r zu machen und dem Rheinlande ein be
h eberwachungsſyſtem aufzuerlegen plane.

utſchland ſei gegen dieſe Vorſchläge, weil ſie eine Verletzung
des Verſailler Vertrages darſtellen. Es beſtehe jedoch 9rurg
daß Chamberlain ein Kompromiß vorſchlagen werde, das die
77 chen Befürchtungen beſeitigen und Deutſchland Gerechtig-
eit wiederfahren laſſen werde. Wahrſcheinlich werde auf der

Dezembertagung des Völkerbundes nicht mehr erreicht werden als
ein Gedankenaustauſch in dieſer Frage. Dem diplomati
ſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ zufolge wird nun
mehr in diplomatiſchen Kreiſen allgemein zugegeben, daß die
interalliierte Kontrollkommiſſion bis zum 6. Dezember, dem
Tage des Zuſammentrittes des Völkerbundsrates, nicht zurück
gezogen ſein werde.

0 rEin ſpätes franzöſiſches Eingeſtändnis
Paris, 22. Nov. Jn einem recht bemerkenswerten Artikel

r Korreſpondenten ſtellt die „Volontie“ im
zur Mehrheit der er Preſſe feſt, daß die Ge

in e ad ien einen bedeue r Deutſchland gebracht n. Das Blatt bemerkt, daß
usweiſung von 100000 Deutſchen im Lau

der letzten Jahre die Polen, die wenig Glauben an ihren
hätten, alle Mittel aufwendeten, um ihren Wahlſieg zu
Die Liſten ſeien gefälſcht, Lebensmittel ver

und die Bevölkerung ſogar durch Bombenattentate
terroriſiert worden. Trotz dieſer Anſtrengung ſei aber der

Sfall unbeſtreitbar für den prlniſchen Staat ungünſtig.
Gr ſcheine die Teilung Oberſhleſiens zu ver
urteilen. Das Blatt erinnert an den Ausſpruch Macdonalds
in der Völkerb mlung 1924, wonach die Teilung Ober
W ein Jrrt um geweſen ſei. Zum Schluß heißt es, daß

e er daß die Zahl der polniſchen Mandate um ein
Vielfaches die den Sitze überſteige, nicht ſtichhaltig ſei, da die
Stimmenzahl entſcheide.

Um die Kreditwürdigkeit des
polniſchen Staates

Warſchau, 21. November. Der höchſte polniſche Gerichtshof
befaßt ſich gegenwärtig mit einem Prozeh, der weitgehende
Folgen e die Kreditfähigkeit der polniſchen e a im Aus
land haben kann. Vor kurzer Zeit iſt ein Wechſel über 1135 Mil
lionen Pfund Sterling, der vom polniſchen Miniſterium giriert
war, in England zu Proteſt gegangen. Es handelt ſich um
einen Wechſel der Firma Centuri, der Pächterin der Bialowieszer
Wälder, über die Summe von 1134 Millionen Pfund Sterling.
Der Wechſel iſt dem Eiſenbahnminiſterium in Zahlung gegeben
worden, das ſeinerſeits dieſen Wechſel der Danziger Hafenver-
waltung übergeben hatte Dieſe hat den Wechſel zwar über
nommen, doch ausdrücklich ein Giro des Finanzminiſteriums in
Warſchau verlangt. Jetzt, wo der Wechſel bei der Bank von Eng
land fang wurde, iſt er weder von der Firma Centuri noch von
der polniſchen Regierung bezahlt worden.

Immer neue Enthüllungen in den Prager
Skandalaffären

Prac, 20. November. In der Kammer ſprach der Kommuniſt
Kreibich über die EislerAf äre. Unter großer Erregung
im Hauſe ſagte er, daß Unterrichtsminiſter Hodſcha der Geliebte
der viel genannten Frau v. Einem geweſen ſei und von Doktor
Eisler 2 Millionen Kronen zur Weiterleitung an die ſlowakiſche
Volkspartei erhalten V Weiter ſoll Prinz Cyrill von
Koburg vor dem Zuſtandekommen der Lex Chyrill mit denKoalitinosparteien haben. Bei bieſen Behauptungen
beruft ſich Kreibich auf beſtimmte Unterlagen. Nach ihm ſprach

Sprache führt und Erfüllung des Preßburger Vertrages forderte.
Ob ſeine Partei für oder gegen das Budget ſtimmen werde, ſagte
er nicht. Die rhandlungen Hlinkas mit Svehla dauern an.
Es heißt, daß ſich die Slowaken mit einer Uebertragung des Preß
burger Miniſteriums für die Slowakei zufrieden geben würden.
ha n heute eine Erklärung, in der er Kreibich der

üge beſchuldigt. Dieſer Unſinn, den Kreibich vorgebracht habe,
ſchon längſt anonym verbreitet worden. Nunmehr, da es ein

bgeordneter aufgerollt habe, müſſe ſich Hodza dagegen wenden.

Marconi über ſeine neueſte Erfindung
Rom, 22. November. In Gegenwart des Königs, der

Königin und der Spitzen der zivilen Militärbehörden hielt am
ſtrigen Sonntag Marconi einen Vortrag über ſeine neueſte Er

ng, die Ausnutzung kurzer Wellen in Bün-
delform für den Fernverkehr. Marconi führte aus,
daß ſeine Erfindung auf zehnjährige Studien zurückgehe, die heute
ſchon ſo fortgeſchritten ſeien, daß er von London aus habe
mit Auſtralien deutlich ſprechen können. Marconi
teilte weiter mit, daß England bereits nach den erſten Verſuchen
im Jahre 1924 zwiſchen London und Auſtralien die Bedeutung
der neuen Erfindung erkannt und ſich rechtzeitig die Verbindung
auf Grund des neuen Syſtems nach allen ſeinen Dominien ge
ſichert hat. Die Verbindung zwiſchen London einerſeits und
Auſtralien, Südafrika und Jndien andererſeits werde in
wenigen Tagen hergeſtellt ſein.

ein ſlowakiſcher er der die alte ſcharfe oppoſitionelle

Muſſolinis außerordentliches Tribungl
Das Staatsſicherheitsgeſetz im römiſchen

Senat
Rom, 20. November. Der römiſche Senat erledigte in ſeiner

Sitzung die Vorlage des Juſtizminiſters Rocco, die die
iedereinführung der Todesſtrafe fü, Attentate gegen den König,

Mitglieder der königlichen Familie und den Miniſterpräſidenten
und ſchwere Zuchthausſtrafen für alle Anſchläge auf den Staat
vorſieht. Jn der Debatte kam auch die zum Teil ſehr ſachliche
Oppoſition zu Worte, ſo daß die Debatte eher ein Bild über das
Urteil des Landes zu dieſem einſchneidenden re SEhy ver
mag als die Debatte in der Kammer, in der das Geſetz nur
durchgepeitſcht worden iſt. Gegen die Wiedereinführung der
Todesſtrafe wurde kein Widerſpruch erhoben, dagegen um ſo mehr
Bedenken geltend gemacht gegen den Paragraphen vier, der für
diejenigen Zuchthausſtrafen vorſieht, die die aufgelöſten Par
teien, Vereinigungen und Organiſationen wieder ins Leben zu
rufen ſuchen. Der Hiſtoriker Pais ſprach die Hoffnung aus, daß
das u ſich nicht in ein Spionagegeſetz verwandele, das nur
Unſchuldige treffen würde. Weitere Redner, darunter ſolche vom
rechten Flügel des Zentrums, kritiſierten ſehr ſcharf den Para-
raphen vier. Darauf begründete Juſtizminiſter Rocco die Vor
age. Er erklärte, das Geſetz ſei ein Beweis für die Stärke des

Regimes und trat denjenigen entgegen, die in ihm ein Zeichen für
die Unſicherheit der Regierung erblicken wollten. Er gab darauf
einen Ueberblick über das Verhältnis der Regierung zur Oppoſition
ſeit der Aufrichtung des faſchiſtiſchen Regimes und verſuchte ins
beſondere die Teilnahme des Auslandes an dem Kampf gegen den
Faſchismus zu beweiſen. Er ſagte, man könne höchſtens die
Dreyfus Affäre mit dem Kampf gegen den Faſchismus ver-

Severing ſoll Reichswehrminiſter
werden

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 22. Nov. Die berüchtigte „Welt am Montag“ gibt

heute einen ſehr intereſſanten Blick hinter die Kuliſſen der Ver
handlungen über die Große Koalition. Danach hat der Reichs
kanzler Marx die Wiedereinführung des Poſtens eines Vize
kanzlers vorgeſchlagen, der mit einem Sozialdemokraten be
ſetzt werden ſoll. Die Sozialdemokraten erklärten jedoch, darauf
keinen Wert zu legen. Dagegen wünſchen ſie, den Poſten des
Reichswehrminiſters und den des Reichsarbeits-
miniſters zu beſetzen. Das Zentrum hat Bedenken gegen einen
ſozialdemokratiſchen Arbeitsminiſter, während der volksparteiliche
Führer Scholz zwar nicht grundſätzlich Gegner der Großen
Koalition ſei, jedoch den ſozialdemokratiſchen Anſpruch auf das
Wehrminiſterium ablehne. Eine Einigung ſei ſo bisher noch nicht
erzielt worden, und der Reichskanzler Marx beabſichtige mit Hilfe
der wohlwollenden Neutralität der Sozialdemokraten ſeine
Minderheitsregierung vorläufig noch bis mindeſtens Weihnachten
aufrechtzuerhalten.

Wir ſind in der Lage, die Richtigkeit dieſer Meldung zu be
ſtätigen und ſie dahingehend zu ergänzen, daß die Sozial
demokratie den früheren preußiſchen Jnnenminiſter Severing
als Reichswehrminiſter präſentiert hat. Das
einzige Entgegenkommen, das die Sozialdemokratie gegebenenfalls
z zeigen bereit war, wäre die Auswechſlung Severing gegen den

eichstagspräſidenten Loebe, der durch verſchiedene Reden der
letzten Zeit, in denen die Parlamentariſierung der
Reichswerbeſtellen gefordert wurden, ſich der Linken als
geeignete Perſönlichkeit in Kenntnis gebracht hat. Wie uns von
volksparteilicher Seite verſichert wird, würde hier jedes Entgegen
köotnmen auf dieſe ſozialdemokratiſche Forderung für die Volks
parktei Grund zum Austritt aus der Regierung bedeuten, da ſie
äüch noch ſtärker als das Zentrum gegen eine Auslieferung des
Reichsarbeitsminiſteriums und damit der geſamten Sozialpolitik
an die Sozialdemokratie Front macht.

Der Auswärtige Ausſchuß
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 22. November. Fang nachmittag um 344 Uhr tritt
der Auswärtige Ausſchuß zuſammen, um die Erklärungen der
Regierung zur Außenpolitik entgegenzunehmen. Dabei
wird die Frage der Militärkontrolle und die Durch-
ührung des Jnveſtigationsbeſchluſſes, die durch die
utſch-franzöſiſchen Verhandlungen der letzten Wochen eine ge-

wiſſe Klärung gefunden hat, wenn ſie auch noch zu keinem Ab-
ſchluß gekommen iſt, bei weitem im Vordergrund ſtehen. Man er
wartet, daß neben dem Außenminiſter auch der Miniſter für die
beſetzten Gebiete Dr. Bell das Wort nehmen wird, um über die
Lage im beſetzten Gebiet zu berichten. Nach einer Meldung aus
demokratiſcher Quelle hat vor kurzem im Reichsminiſterium für
die beſetzten Gebiete eine Beſprechung der zuſtändigen Referenten
ſtattgefunden, in der die von der Jnteralliierten Rheinland-
kommiſſion vorgelegten Ordonnanzen beraten wurden.
Dieſer Fragenkompkex iſt außerordentlich ſchwierig und verlangt
eine r eingehende Durcharbeitung. Doch dürfte bereits jetzt
fatt en, daß das Entgegenkommen der Rheinlandkommiſſionängſt nicht das Maß deſſen erreichte, was man
von einer loyalen Erfüllung der ſeinerzeit in
Locarno gegebenen Verſprechungen hätte er
warten dürfen. Man ſieht ſich deshalb von deutſcher Seite
genötigt, erneut in Verhandlungen mit der Rheinlandkommiſſion
einzutreten, die wie auch die bisherigen Verhandlungen in der
Hand des Reichskommiſſariats für die beſetzten Gebiete liegen.

Von linksſtehender Seite iſt dann beabſichtigt, im men
der Ausſprache des Auswärtigen Ausſchuſſes die Subven-
tionsfrage der „D. A. Z.“ aufzurollen und vom Außen-
miniſter nähere Angaben über die Höhe und den Grund der dieſer
Zeitung gewährten Unterſtützung zu verlangen. Dr. Streſemann
würde formell durchaus in der Lage ſein, jede Erklärung darüber
abzulehnen, da der dem Auswärtigen Amt zur Verfügung ſtehende
Geheimfonds von 8 Millionen ſeiner Verfügung unterſteht, ohne
daß er über die Verwendung der ihm entnommenen Summen
irgendwelche Rechenſchaft abzulegen hat. Auch etatsrechtlich läßt
ſich vom Parlament aus keine Handhabe finden, um der
Regierung nach dieſer Richtung hin irgendwelche Vor
ſchriften zu machen. Da aber der Einfluß der Demokraten
innerhalb des Kabinetts ſehr ſtark iſt, und wie behauptet wird, ſich
der Reichskanzler Dr. Marx gegen eine Subvention der „D. A. Z.“
ausgeſprochen hat, ſo iſt anzunehmen, daß der Reichsaußenminiſter
zum mindeſten durch eine Geſte verſuchen wird, den Forderungen
der Demokraten nachzukommen. Die „D. A. Z.“ teilt im übrigen
in ihrer Sonntagausgabe mit, daß die Behauptung, daß ſie von
Regierungsſtellen in übertriebener Weiſe abonniert werde, unzu
treffend iſt. Von deutſchnationaler Seite dürfte neben den die
Außenpolitik berührenden Fragen auch die Frage geſtellt werden,
was die Regierung zu tun gedenkt, um die durch die Flaggen
diſſuans auf der deutſchen Botſchaft in Waſhing-

don am Waffenſtillſtandstag gefährdete deutſche Würde wieder
herzuſtellen.

Der Biſchof von Studenten mißhandelt
Berlin, 22. November. Wilde Szenen ſpielten ſich in War

ſchau bei einer Verſammlung der polniſchen Nationalkirche ab.
In der Verſammlung ſollte der Biſchof Hodurg, das

gleichen. Dieſe Affäre habe Frankreich an den Rand des Rui
ebracht. Der Faſchismus habe aber Widerſtand geleiſtet m
as Regime habe triumphiert. Der Geiſt des Volkes ſel aber

Unruhe verſetzt worden. Das Geſetz gebe dem Volk die Cent
heit, daß der Staat ſtark genug ſei, um allen derarti e
brechen vorzu beugen. Das Geſetz finde auf die Auslän keit
Anwendung. Die Mehrzahl der nach Italien kommenden
länder ſeien gern geſehene Gäſte. Sie ſeien völlig unbeht
ſogar ſchlecht von Jtalien zu ſprechen und antiitalieniſche Pro
paganda zu treiben. Jn dieſem Falle blieben ſie allerdin
Sanktion der Ausweiſung unterworfen. Das Kriegsgericht werde
ſeinen Sitz in Rom haben und von provingziellen Einflüſſen vo
ſtändig unberührt bleiben. Zum Schluß ſagte der Miniſter, da
Geſetz ſei und bleibe ein Ausnahmegeſetz.

Nachdem noch eine Reihe von Senatoren ihre Bedenken u
einzelnen Punkten des Geſetzes geäußert hatten ergriff Muſſolin
das Wort zu einer kurzen Erklärung. Er ſagte, er wolle hier
noch einmal wiederholen, daß alle gegen ihn unternomm
Attentate ihn vollkommen gleichgültig gelaſſen hätten. Was
geſchehen möge, er werde auf ſeinem Poſten bleiben, weil dies
ſein feſter Wille ſei. Dieſe Epiſoden ließen jedoch das italieniſche
Volk nicht gleichgültig und eine tiefe Erregung gehe durch die
ganze Nation. Das Volk habe dieſe außergewöhnlichen Maß
nahmen verlangt. (2) Er wolle nur noch hinzufügen, daß dez
außerordentliche Tribungl denn dies ſei ſein wirklicher geſet
licher Name nur mit Perſonen beſetzt werden ſolle, die von ihm
Muſſolini, perſönlich ausgewählt werden würden. Das Tribungl
werde keine Rache üben, nur ſtrenge Juſtiz walten laſſen.

Die hierauf vorgenommene geheime Abſtimmung ergab eine
Annahme des Geſetzes mit 183 gegen 49 Stimmen.

Haupt der polniſchen Nationalkirche in Amerikg
einen Vortrag halten. Zahlreiche anweſende katholiſche Studenten
und ſonſtige fanatiſche Elemente ſprengten die Verſammlung und
gingen mit Knüppeln und Stuhlbeinen nicht mr
gegen die Anhänger der Nationalkirche, ſondern auch gegen den
70jährigen Biſchof Hodura und andere Geiſtliche vor, die fie
blutig ſchlugen.

Schwere Bootsunfälle bei Berlin
Berlin, 22. November. Ein furchtbares Unglück hat ſich

am geſtrigen Sonntagvormittag auf dem Plaerſee bei Vran,-
denburg ereignet. Unweit der Jnſel Buhnenwerder kenterte
ein mit acht Perſonen beſetztes Boot. Drei junge Leute
aus Berlin und zwei Brandenburger ertranken,
Jhre Leichen ſind noch nicht geborgen. Ein weiteres Unglüt er.
eignete ſich auf dem Wannſee bei Berlin. Jnfolge hohen
Wellenganges kenterte ein mit vier Perſonen beſetztes Vort,
Während drei Perſonen mit vieler Mühe gerettet werden konnten
iſt ein 17jähriger junger Mann ertrunken.

Beim Friedhofsbeſuch vom Tode ereilt
Berlin, 22. November. Wie gemeldet wird, hatte eine69 Jahre alte Frau am Sonntag aggnne t dem Invaliden

friedhof das Grab ihres Mannes geſchmückt. Gleich darauf brah
ſie tot zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende
gemacht.

Drahtſeilbahnunglück bei Ueapel
Eine Deutſche ertrunken.

Neaqapel, 21. November. Jn der vorvergangenen Nacht wurde
die Stadt Neapel und ihre Umgebung von einem heftigen Ge
witter heimgeſucht. Durch den Sturm brach in der Nähe von
Poſilippo das Seil der Drahtſeilbahn, die den Ort Mar
hiard mit der kleinen Jnſel La Gajola verbindet. Eine
Deutſche, Helene Kumbh, die ſich in der Kabine der Drahtſeil
bahn befand, ſtürzte ins Meer. Alle zu ihrer Rettung unler-
nommenen Verſuche blieben vergeblich, da das Meer zu ſtürmiſch
war. Fräulein Kumby wohnte auf der Jnſel La Gajola bei
einem Dr. Guzenbach und befand ſich im Augenblick des Unfalles
auf dem Heimweg. Dr. Guzenbach wird ebenfalls ver
mißt. Man vermutet, daß er bei einem Rettungsverſuch er
trunken ſei.

Große Sturm und Ueberſchwemmungsſchäden
in der Schweiz

Baſel, 22. Nov. Jnfolge der heftigen Regengüſſe der letzten
Woche auf dem Südfuß der Alpen, die am Sonnabend noch durch
einen Schirokko verſtärkt wurden, ſind im Kanton Teſſin an ver
ſchiedenen Stellen große Ueberſchwemmungen hervorgerufen wor
den. Bei Lugano hat der gewaltige Südſturm die Ziegel von den
Dächern geſchleudert und in den Parks großen Schaden angerichtei
Der Kai wurde überſchwemmt. Beim Palaſthotel wurden die neuen
Kaianlagen weggeriſſen. Jn Paradiſo wurde die Badeanſtalt durch
den Sturm verwüſtet.

Unwetterſchäden in Frankreich
Paris, 22. Nov. Der Sturm, der ſeit einigen Tagen über gan,

Frankreich wütet, hat überall ſchwere Schäden verurſacht. In
IJnneren des Landes haben die ununterbrochenen Regengüſſe das
Anſchwellen zahlreicher Flüſſe zur Folge gehabt, die über ihre Ufer
traten, und im Verlauf mehrerer Gewitter ſchlug der Der und
verurſachte Brände. Sowohl auf dem Mittelländiſchen Meer wie
im Kanal wird die Lage kritiſch lreiche Schiffe ſind in Ge
fahr und verlangen drahtlos Hilfe. Die Rettungsſtationen
in Marſeille fingen den Hilferuf des engliſchen Dampfers „Altworth
auf. Der Dampferdienſt zwiſchen Frankreich und England erleidet
beträchtliche Verſpätungen.

Ein Bauerndorf wegen Steuerſtreiks niedergebrannt.
London, 21. Nov. Wie aus Kalkutta gemeldet wird

drängt der Staatsſekretär für Indien auf die indiſche Regierung
das Unterſuchungsverfahren gegen den Maharadſcha von Alwar
zu beſchleunigen. Der Maharadſcha hatte ein Bauerndorf,
das in den Steuerſtreik getreten war, niederbrennen
laſſen, nachdem die Einwohner vom Militär mit Waffengewalt
aus dem Dorf vertrieben worden waren. Mehrere Perſonen ſind
dabei getötet worden.

Deutſchnationale Volkspartei, Polksverein Halle Saalkreis
Oeffentliche Verſammlung. Am Freitag, den 26. Novembet

abends 8 Uhr, öffentliche n Verſammlung in„Wintergarten“. Der ehemali zialiſt Emil üng: ſpricht
er man Erlöſung der lrbeiterſchaft“. Alle
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go bleibt die de Olimnpia
die erſte r e Venehe, Le für 1928.

e e en üre
a erha m o gut abzuſchneiden, wie es nur irgend

a n Hand mit den eingelnen arbeitet dern h r. Cr
a die von ihm zum Studium der Quartier-

age nach Holland e e Kommiſſion die erſte, die zu
well u an der Stätte der nächſten Olympien einge

den dat. r was nützen alle die noch ſo gut gemeinten
Vorbereitungen auf die Weltmeiſterſchaftskämpfe,

z ſie ſich letzten Endes aus finanziellen Gründen
de Tat umſehen laſſen! Daß die eingelnen Sportverbände

in ihren Ausgaben gewaltige Ginſchränkungen auferlegNu T bekannt. Den Vereinen, die ja ſchlie die Mit
e der Verbände bilden, geht es nicht anders. Und wer nicht

t mit den vorhandenen beſcheidenen Mitteln weiſe zu wirt
en. der wird aus den finangiellen Sorgen nicht heraus
en. Vor allen Dingen nicht in einer Zeit, wo die wirtſchaft

Rot noch manches treue Mitglied eines Sportvereins daran
Sett, ſeinen finanziellen Ver pflichtungen pünktlich nachgu

M

i Jahre trennen uns noch von den Amſterdameru e darum alerdsaſte Het (leich den
i begonnenen techniſchen Vorbereitungen der aktiven Wett-

er nunmehr baldigſt Maßnahmen getroffen werden,
ch welche

die deutſche Olympia Expedition finangziell geſichert
Daß das Reich ſowohl wie die Länder und zweifellos auch

e Reihe von Städten und Gemeinden den chen
dihmpia Fonds ſtärken werden, damit wird man ſicher

en. Auch Handel und Induſtrie werden, trotz der wirt
en Nöte der Gegenwart, nicht abſeits ſtehen, wenn an ſie deruf ergeht, durch Stiftungen eine würdige Vertretung der

hen Farben in Amſterdam zu ermöglichen. Und ſchließlich
den auch die deutſchen Turner und Sportler ihr Scherf
m dazu beiſteuern, wenn es ihre gute Sache gilt.

Wo aber bleibt der Aufruf zur Olympia- Sammlung
In Anbetracht der großen Summen, die die Olympiſchen

ele mit allem Drum und Dran, ganz beſonders die Vorberei-
gen hierzu, verſchlingen werden, kann nicht frühgeitig genug
der Sammlung begonnen werden. Je eher Klarheit herrſcht

er die Mittel, die zur Verfügung ſtehen, um ſo früher werden
De Pläne, die ja ſtets in einer gewiſſen Abhängigkeit von der

nangfruge ſtehen werden, feſte Formen annehmen können. Vor
ilem aber

Jede Zerſplitterung in der Olympia- Sammlung
muß vermieden werden!

Vir haben den Deutſchen Reichsausſchuß und in ihm die
jene Jnſtitution, der die finangziellen Vorbereitungen für 1928

allererſter Linie obliegen. Jſt doch der Reichsausſchuß aus
m ehemaligen „Reichsausſchuß für Olympiſche Spiele hervor

gangen. Jetzt iſt es Zeit, daß man ſich an dieſen
Fang der Entwicklung wieder etwas e Jean er
ijnnert. Der Reichsausſchuß aber ſollte ſich dieſer Frage mit
in ſo größerer Hingabe widmen, als er ſich hier doch auf dem
Fehele betätigen kann, das vor Jahren einmal ſeine eingige Auf-

ſen iſt.
Daß die Notwendigkeit der rechtzeitigen fi iellen Sicher

lung unſerer Olympia- Expedition ein dringendes Gebot der
knde iſt, das beweiſt wohl deutlich genug die Tatſache, daß ſich
de meiſten Verbände ſchon zum Teil ſehr ausführlich mit dieſer

94

W e ws beſchäftigt haben. Selbſtverſtändlich iſt hiervon im allge
jade. de c nen nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen; lediglich
ultdruck Rorddeutſchland hat eine Olympia-Werbemarke geſchaffen!

ne WVerbemarke, die, von dem Lübecker Künſtler Kraußer
enworfen, zu dem äußerſt beſcheidenen Preiſe von nur 5 Pf.
nemandem unerſchwinglich ſein dürfte. Wann wird ihr
die Verbemarke des D. R. A. folgen Wann
ritrd ſein Aufruf kommen

Sportſpiegel
Eine Tagung für das Frauen uno Mädchenturnen

jndet am 27. und 28. November in Halberſtadt ſtatt. Ver-
enſtalter iſt die Arbeitsgemeinſchaft von Schulen und Turnver-

h einen des Oſt harzes.
e de Seſterreichiſche Skimeiſterſchaft 1827
elt ein bnmt am 5. und 6. Februar in Kitzbühel zum Austrag.

Der Deutſchen Meiſter Ehrentag“ des Bundes
Lutſcher Radfahrer findet im Anſchluß an die Hauptver
Penlung am 20. Februar in Leipzig ſtatt.

abak beab dem Bundestag des Deutſchen i ball-
natürkh Meundes am 28. November in Kaſſel liegen Anträge auf

n Organi nderungen hinſichtlich der Beſtimmungen Profeſ
R ſional Amateur vor.
ngs blei Der Deutſche Tiſchtennisbund hat Grund dereben ril berliner Aueſchieungeſvlet- zunächſt die Gerſt
igt werden nan Gruner, Hoppe, Rödelius und Prenn oder Lindenſtädt aus
örichte und M xniht.

de Vreitenſträter ſchlägt Young.
Breslauer Sportarenag hatte mit ihrer erſten Boxverre? aſtaltung am geſtrigen Sonntag einen außerordentlich guten Er

e geſtern Das Zuſammentreffen Breitenſträters mit dem
hinte vid r P Engländer Fred Young hatte ſeine Angziehu
Jouvre de t ücht verfehlt. Etwa 5000 Zuſchauer wohnten den
wieder Die Hauptbegegnung endete bereits in der dritten Runde mit

ine Nah ernm k. oSieg Breitenſträters über den 12 Pfund
weitet I Wereren En Houng.
e I ngs. Glücwunſch zum Zuſammenſchtuß D. R. A. D. T.
Veratung Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Külz, hat an den Vor

e ſtatt des Deu n Reichtausſchuſfes für Veibesübungen folgendes
Shreiben gerichtet

re „Von der Mitteilung über den neuen Zuſammenſchluß mit der

dutſchen Turnerſchaft habe ich mit großer Freude und Be
wedigung Kenntnis genommen. beglückwünſche die neue Ge

in Ruf R Enſdaft zu dieſem bedeutſamen Ergebnis, indem ich der zuver
lichen Hoffnung Ausdruck daß die deutſche Turn unde en dadurch eine weitere kraftwolle Foederung erfahren

iſe rächte

g, Die FahrpreisErmäßigung der JugendfahrtenBegeih üirfte auf Grund der m zwiſchen dem Reichs
miiſterium des und der Deutſchen ReichsbahnGeſell
ſahft ſowie den e zum I. Januar 1927 durchge

J der ginnen W. ſee8 e e onenAnmeldungen See
b I e angeneſſene Uebergangaget gewährt werden
e Der engliſche Ama xverband hat be ſSloſen, den

i teurboe Kenidſchlag dann gzuzulaſſen, wenn er lorrekt, der ge
z a v Woſenen Hand, ausge wird, ſofern der Gegner dauernd den

of entſprechend hält, da dies dann die einzige Möglichkeit ſei,
er zu einer anderen S des Kopfes zu veranlaſſen.

ſür den ickſchlag erfolgt natürlich zicht.V

m

Handelsteil
Der Kampf um die Kalimacht
Von Großkongzernreviſor a. D. Kebler, Staßfurt.

Jm Kampf um die Kalimacht iſt kürglich eine ſenſationelle
ng eingetreten. Zwiſchen den beiden Großgewerken des

Wintershallkonzerns, Kommerzienrat Rechberg und
Genevaldirektor Roſterg, haben Auseinanderſetzungen ſtatt

n. Dieſe waren ſo ernſter Natur, daß ſich Kommergienrat
ſechberg ſeines Amtes als ähriger Grubenvorſtandsvor

der Gewerkſchaft Wintershall und 77
r der von der l Wintershall mit 67,7 v. H.

trollierten Kaltinduſtrie A.G., in welcher der
n nden iſt, begeben Wede fürusſcheiden hat Rechbevg angegeben, da rrn te vgsauf die Beherrſchung der geſamten aalhndnirie gerichtet ſei, und

alle ſeine Vorſchläge, die Verteilung des Einfluſſes auf die in
dieſer Jnduſtrie vorhandenen Kongzerne zu konſolidieren, ſtets an

er ne Zen ſene Knpfe um die Veſihoerzal
eit längerer i ä um die Beſiniſſe bei der Gewerkſchaft Wintershall im geheimen zwiſchen

Roſterng und Rechberg au ten worden, die damit enderen,
daß Roſt erg mit ſeiner Gefolgſchaft nunmehr über einen ge
polten e von etwa 620 intershallkuxen ver-fügt infolgedeſſen das Uebergewicht erlangt hat. Man muß
Kommergienvat Rechberg, welchem der Ruf eines erfolgreichen
Wirtſ r und Finangmannes vorausgeht, in der Auf
faſſu n, „daß es ich unri wäre, wenn eine für
die geſamte ion ſo utſame Jnduſtrie, wie es die

induſtrie iſt, als Monopol in die Hand eines einzelnen und ſeiner
unmittelbaren Gefolgſchaft käme“, nur hätte dieſer Warnungeruf,wenn damit ein dem Semenweht entſprechender Nutzen verfolgt

werden ſollte ſchon vor Jahren ertönen ſollen. Heute, wo Roſterg
bereits Diktator einer Konzernmacht iſt, wel
n 4 H. n n u W ſich die Wlung ren mehr aufhalten. terg ſorgte von rdafür, bei der Uebernahme anderer Konzerne und gen

deren ma nde Führer verſchwanden, obgleich ſolches Ver
dem Konzern und damit den Aktionären ſehr deuer zu

ehen kam. Man braucht nur an das Beiſpiel im Deutſchen
Kaliwerke-Konzern, twoo u. a. allein 1 Million an Bar

gezahlt werden mußten, ſowie an die ſcharfe Kapital
zuſammenlegung zu denken. r Roſterg kennt, der weiß, daß

cht der Mann iſt, welcher ſich von einem einmal geſtecktener ni
Ziel abbringen läßt.

Das Ziel Roſtergs iſt, wie Rechberg richtig angibt, die ge
ſamte Kali Induſtrie allein perſönlich zu beherrſchen und
ihre Politik zu diktieren. Roſterg wird bei ſeinen weitreichenden
Beziehungen nichts unverſucht laſſen, auf dieſe oder jene Weiſe
auch Einfluß auf in der Vereinigten Kaliwerke G. m. b. H. ver
einigte Kalintereſſen gewinnen. Daß die Verwirklichung
dieſer Abſicht in greifbare Nähe gerückt iſt, wird durch den
Zwiſchenfall r dw durch die Beſitzverhältwmiſſe bei
der Gewerkſchaft Friedrichroda, in welcher die Jntevreſſen des
Gumpelkonzerns gebunden ſind, geſtützt. Wenn man berüchkſichtigt,
daß ſich jetzt ſchon 40 v. H. der geſamten Kaliproduktion in der
Hand Roſtergs befindet, der in der Vereinigten Kaliwerke G. m.
b. H. enthaltene Beſitz ſich dagegen auf zahlreiche zerſplitterte
kleinere und mittlere Konzerne verteilt, dürfte es nicht ſchwer
fallen, zu kombinieren, daß Roſterg in nicht allzuferner Zeit den
zur reſtloſen Verfolgung ſeines Zieles erforderlichen Einfluß er
langt haben dürfte. Hat Roſterg aber erſt die zur Beherrſchung
der geſamten KaliJnduſtrie notwendige Macht in der Hand, ſo
wäre ihm die Kalipolitik auf „Gedeih' oder Verderben“ ausge
t Hierin liegt eine große Gefahr, wenn man berückſichtigt
t der zweifellos hervorragenden Perſönlichkeit Roſtergs dieEigentümlichkeit anhaftet, nur ine eigenen Anſchauungen als die

allein richtigen zu wahren und an deren Verwirklichung zäh feſt
a Alles, was die Verwirklichung einer gegenteiligen An
chauung anſtrebte, wußte Roſterg ſtets aus dem Wege zu räumen
und er wird dieſer Uebung, welcher vor ca. Jahresfriſt auch der
führende Verwaltungsdirektor Hagemeier als langjährige
rechte Hand Roſtergs zum Opfer fiel, gewiß auch für fernerhin
treu bleiben. Wo ſoll es aber hinführen, wenn die Kalipolitik von
einem einzelnen diktiert wird? Noch dazu, wo die Jdeen Roſtergs
bisher nicht immer im wirtſchaftlichen Jntereſſe lagen

Die Verwirklichung ſeiner Politik hat den Wintershallkonzern
erheblich mit Schulden belaſtet und dazu geführt, daß zwei
Drittel der Erzeugungsgröße ohne Abſatz ſſt.
Bei Sachſen- Weimar (Werrawerk) wollte Roſterg eine
Mammutanlage, welche die in Merkers bedeutend überragen ſollte,
errichten. Hierzu wurde das Flußbett der Ulſter auf mehr als
Kilometerlänge verlegt und größere Erdbewegungen von der FirmaLingesleben, Halle, Auegeführt Nachdem ſolches geſchehen, mußte

der Plan des Rieſenwerkes aufgegeben werden, da ſchon die Jnbe-
triebnahme des Mammutwerkes Merkers die unbeabſichtigte Kalt
ſtellung der zweitbeſten Großanlagen Heiligenrodag mit
Großherzog von Sachſen und SachſenWeimar, welche ſchon die
Quoten von einigen Dutzend ſtillgelegten Werken verarbeiteten,
notwendig machte. Der ungeheure Koſtenaufwand für die Vor
arbeiten, welcher als Vermögensverluſt zu buchen iſt, hätte genügt,

ehe n e eich u onom n en, wenn ur rgsMammutwerke ben ee Kebertongentratton,

welche ſich die Führer aller anderen Kongzerne rechtzeitig n
det ausgeſprochen hatten, unterblieben und dafür wenigſtens die

en rierenden Werke in Gang geblieben wären.
er wollte Roſterg während der Jnflation, wo die deutſ

Waren ohnehin verſchleudert wurden, die Syndikatspreiſe
heruntergeſetzt haben, was die KaliJnduſtrie wirtſchaft
ruiniert haben würde. Seine Direktoren nten ihn nur
Mühe von dieſem Schritt abraten. Heute dagegen, wo eine Preis
ermäßigung den volkswirtſchatlichen Jntereſſen dienen würde,
Roſterg auf einer Preiserhöhung, welche einen Ausgfür die fig verfehlte Wammutwerte Politit ſchaffen muß, be

für die Finanzierung mit Schulden oder
kapital gilt der Begriff der Rationalität. Man erſieht aus den
Ausführungen, von welcher Bedeutung es iſt, wenn bei der Be
ratung einer vernunftgemäßen Kalipolitik nicht ein einzelner, viel
mehr eine Anzahl Wirtſchaftsführer teilnehmen, wo
durch einſeitige und etwa unwirtſchaftliche Beſtrebungen vermieden
werden nen. Die Kali- Induſtrie wie überhaupt die Geſamt-
wirtſ verdankt ihre dem Diktat eines einz chaftsführers, fondern individualiſtiſchen Streben
zahlreicher Einzelunternehmer.

Wenn auch die veränderten wiriſaſtuchen Verhältniſſe eine

reſt loſe h e Tee er Kaliproduktionbe die Entwicklung, wonn ihr nicht nur perſönliche
unterliegen, doch keineswegs ſo enden, daß das

individualiſtiſche Streben
ſchmolzenen Anzahl h Unternehmen bzw. Kongerne auf

und ſich mhaben. Rechberg iſt, wenn ſchon ſeitl S. ltung der einzel Kalir h rn er Veſcteſenken der e
ändigung der einzelnen e eingetreten. Wärelaufmeanniſqh richtigen Vorhaben Rechbergs ge

handelt worden, wären die teuren Jntereſſenkämpfe vermieden und
dem Wintershallkonzern viel Geldopfer, durch welche die Aktionäre
und Gewerken geſchädigt ſind, erſpart geblieben. Auch hätte ſich
ein ſachlich zweckmäßiges Produktionsprogramm,

amte Winters

dem oblag, die vorhandenen Werkes pieiſhaſen t
nhalten, innerhalb der geſamten i

näherung und Phosphor-duſtri ch n Entwickl der Miſch

ind u ne r ugen ſich ſchli in eher w le h
en, als es der kann, wo n d. h.Roſterg in dieſer n n gewiſſes Monopol für ſich verlangt.

Paſſivität des deutſchen Außenhandels im Monat Oktober
Nach den ziffernmäßigen Angaben des Statiſtiſchen Reiamtes ſchließt der deutſche Außenhandel für den Monat e

1026 wiederum mit einem Paſſivſaldo (Einfuhrüber-
ſch u g ab, Es beträgt der Einfuhrüberſchuß im reinen Waren
verkehr 110 Mill. Rm., insgeſamt 266 Mill. Km. Jm Oktober 1926
betrug hei der Einfuhr ber reine Warenverkehr 990,116 Mill. Rm.,
die Einfuhr an Gold und Silber 157,984 Mill. Rm., zuſammen
1148,060 Mill. Km. Jm September betrug die Einfuhr im reinen
Warenverkehr 828,419 Mill. Rm., die Einfuhr an Gold und Silber
107,019 Mill. Rm., insgeſamt 930,488 Mill. Km. Vom Januar bis
Oktober betrug die Einfuhr dem im reinen Warenverkehr ins
geſamt 7890, Mill. Rm., die fuhr an Gold und Silber
464,155 Mill. Rm., n betrug die Einfuhr von Januar bis
Oktober 8354,988 Mill Rm. gut r die AusG im Oktober im reinen Warenverkehr 879,762 Mill. Rm., die

usfuhr an Gold und Silber 9,6860 Mill. Rm., insgeſumt im Ok
tober alſo 882,898 Mill. Rm. (Jm September betrug die Ausfuhr
im reinen Warenverkehr 886,370 Mill. Rm., die Ausfuhr an Goldund Silber 3,512 Mill. Rm., die geſamte Ausfuhr im September

demnach 839,882 Mill. Vom Januar bis Oktober betrugdemnach die Ausfuhr im reinen Warenderkehr 8189277 Mill. Rm.,
die Ausfuhr an Gold und Silber 82,827 Mill. Rm., insgeſamt dem
noch 8171,604 Mill. Rm.

er
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mitteldeutſche Stahlwerke A.G. Eine neue Anleihe
transaktion

Zu der i erfolgten definitiven Gründung der Mittel
deulſchen Stahlwerke A.G. werden dem VHD. von auto
ritativer Seite noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

„Wie bekannt, hat die H.-V. der Linke-Hofmann-
Werke am 18. November in Breslau die Ueberlaſſung ihrer in
Mitteldeutſchland gelegenen ſchwerinduſtriellen Betriebe an die
neue Mitteldeutſche Geſellſchaft genehmigt. Die Durchführung
dieſes Beſchluſſes und die Konſtituierung der Mitteldeutſchen Ge
ſellſchaft in dem vorgeſehenen Umfange iſt erfolgt. Die in Berlin
beſtehende A.G. für Hütteninduſtrie, die über ein Kapi-
tal von 50 000 Rm. verfügte und deren Aktien ſich in den Händen
der LinkeHofmann-Werke und der Vereinigte Stahlwerk. A.G.
befanden, hat nach Durchführung der vorbereitenden Maßnahmen
nunmehr ihr Kapital auf 650000 000 Rm. erhöht und gleich

itig ihren Namen in Mitteldeutſche Stahlwerke A.G. ndert.
on dem Geſamtkapital haben die Linke-Hofmann- Werke

A.G. Aktien in Höhe von 88 000 000 re en ihrer
StahlwalzEiſenwerke und Bergwerksbetriebe in Rieſa, Gröditz,
Lauchhammer, Burghammer, Wittenau, Elbingerode, Brotterode
übernommen, während die Vereinigte Stahlwerke A.-G.
ihr in Brandenburg an der Havel gelegenes Stahl- und Walzwerk
Weber gegen Uebernahme von 12 000 000 Rm. Aktien n acht
hat. Die auf den übernommenen Werken vorhandenen Vorräte
ſind zum Teil gegen Aktien, zum Teil gegen Barzahlung über
nommen worden. Außerdem ſollen die weſentlichſten Beteili
gungen der Linke-Hofmann-Werke A.G. auf dem Gebiete der
Stahl und Walzwerksinduſtrie auf die Mitteldeutſchen Stahlwerke
übergehen. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb, der
Betrieb und die Neuherrichtung von Bergwerken, Eiſenhütten,
Stahl- und Walzwerken ſowie dazugehörige Anlagen, mithin der
Bergbau, die Eiſen- und Stahlerzeugung und Ver-
arbeitung und die Verwertung aller Erzeugniſſe ſowie allgemein
die Unternehmung von Gewerbebetrieben und die Vornahme von
damit zuſammenhängenden lsgeſchäften aller Art. Zur Fi
nanzierung der Geſellſchaft iſt eine Anleihe vorgeſehen, über
deren Ausgeſtaltung bereits Verhandlungen ſchweben.

Klöcknerwerke, A.-G., Caſtrop-Rauxel. In der o.

beſondere Erhöhung der
ne te

W r

Mengen fü
r Deu wirddes engliſchen Streiks kein Zuſammen

internationalen Kohlenmarkt zu
ie Klöcknerwerke

et r ichen mmee e o daßndlungen,
könne, daß der Abſatz bis Ende 1927 ge

die internationalen Ab hat der

r t
s

E.

z r i

g m
J
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Leipziger Malzfabrik zu Schkeuditz
ſich auf 631 702 Rm. Es ergibt ſich

chließlich Vortrag von 48 541 Rm. r
m wieder 6 Prozent Dividende t werden.
der Vorſtand n ſich das U

dadurch denwieder auf die Lohn beſchränkt und konnte
größten Teil ſeiner Anlagen voll ausnutzen

er



Vom Markt der Kaliwerte
(Wochenbericht der Commerz und Privatbank, A.-G., Halle.)

Die zu Bericht ſtehende Woche brachte dem Kalimarkte keine
nennenswerten Veränderungen. Das Geſchäft ſchrumpfte infolge

tretenden Luſt loſigkeit immer mehr zuſammender zu Taund die Fe war ein langſames Abbröckeln der Kurſe. Die
ä

engagements eingehen wollten. Die Ausführungen Geheimrats
Klöckner waren zwar ungemein optimiſtiſch abgeſtimmt und
gaben auch dem Montanmarkt eine Anregung, vermochten
aber nicht die momentane Verſtimmung zu beſeitigen, die die Be
kanntgabe der ſtarken Paſſivität der deutſchen Außenhandels
Bilanz im Oktober hervorgerufen hatte. Jnfolge der mangelnden
Unternehmungsluft waren die Kursbewegungen vorwiegend nur

8256, 8235. Tendenz:
November 17,00-—16,90,

a a theil e W h. Wert
zember 17,10 16,90, J

17,10, Februar 17,56-— 1728, März 17 7 A.
1760, Mai 17,96-17,85, Juni 18,06—17,95,
Auguſt 18,20--18,10, Tendenz: feſt.

Terminpreiſe in

t ung
nJuli n

See V. Nee re e i r Werten in engen unbedeutend. Die Grundtendenz der ruhigen Umſätze blieb be Metalle

r Kurſe bli iwar die umſfadtart gkeit ſe P gering e im ne Se i S I re wie ver e brwehhhe e e r mee
in der Kaliinduſtrie verfehlten ihre Wirtun n 77 e en ſehen hatte. Tagesgeld toar mit 3——6 Prozent und darunter wie o Honen- e t o rn

ticht. Die Woche ſchließt in ſti ige r zu finden, önzintiti Die Woch till d ab endenz der in größeren Beträgen angeboten, ohne Unterkunft finden gönzi antd. 200e et a her er Berend -7 Front Am Deabiſen wart gab ger fran zetern eJ. 2 2 e 1 8 emell.- twerte nur unweſentlich und der bei den KaliinduſtrieAktien zu 5ſ n r ſeinem höchſten Stand von 127 wieder ſten n e ää50 o ar ein
vergeichnende Verluſt von 2 Proz. (150--152) tritt bei den Kuxen lag 4 bis 136 nach. Das engliſche Pfund notierte mit 485 re Sie ar
lauin n n g3 erübrigt ſich daver, irgendwelche Kurſe c uge b eſe rin in r e W a 20 e 200 75.00-76on den Kuxen dieſes Konzerns zu nennen. Das gleiche gilt auch it e 2125 ge et en e Wort die mit den gleichen handelt. Cei o Leipsig, 22. N b eKurſen orwochenſchluſſes den Markt verlaſſen. Eine Kur e r paig. 22. November Auttrieb 575 Binder deinbuße von etwa 100 bis 150 Mark haben de Sia her in i r e e er a ten aden letzten Tagen erlitten und die Umſätze in dieſen Kuxen 2. 11. 20 11 22.11 20.11 der Biiber gehate I ein r Airekt möef
wurden kleiner. Beienrode (675——-775), Burbach (2850 Aw., Br, 1453 1953 t 1250 11 Fs wurden folgende Lebendgewichtsvreise notiert
Salzmünde (290-880), Volkenrode (2750--2900) und Walbeck c. r. 22310 Dc e. regingen nur ganz vereinzelt und zu niedrigeren Kurſen um. Die Hall. Ptänner I ränkner 7 z 2 22 11 15 11 ulgKuxe des GumpelKonzerns wie Aſſe (3100-—3300), Hindenburg- h 1355 1840 I v 37 70 2760 eben 57757 7572 n u.
Königehall (7000— 7800), RöſſingBernien (4250 6.) und Sieg Eſtenent i. geh o lefriedSieſen (7000--7300 M. blieben ohne nennenswerte Umſätze Zimmermann Halle 15 60 15 Warz. Kunstm. 22, n
und konnten die Kurſe fpt behaupten Germanis Chemn. 5850 9 Glauz. Zucker 101 5 101 Bullen 1 r Sehskeo o l. 50Am Aktienmarkt ſind die Kurſe niedriger. So n Chemn. rie. 76 7.- e 7 a.gehen Halleſche Kali (128-—-130), Hannoverſche Kali (42 B.), Held FPeniger 62 62.—- Rosita. Zucker 50.2 Kabe 60 Sehbweino 1.burg r. (78--79), Krügershall (123--125), Niederſachſen (82 Pittler 1489 141.0 Ohromo Najork 91 91 60 z 879 2. 77 Wbis 84) und Wittekind (850- 82) mit Verluſten von etwa 2 bis Ft 18001200 Cröilgit- o 7Sehönherr 90 75 1 Faradit o 1030 25 82 4 76 73 Proz. aus dem Verkehr. Nur Adler Kali und Ronnenberg sSehub u. Salser 2320 2260 t.hielten den Kurs der Vorwoche. Sondero ar et eatas 82 Schiffahrt lnne à 16. 18Wotan 49 4876 Hupfeld 430768 62Konkurſe und n 72. 17 a S P. Schiffeverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von derAngegrdneie Konkurſe: W. Reſel, Saalſeid, Anmeld. 8. Dez. Slb- Suere! In rei der Saale-Swiffer, A.G. Halle (Saale). Angekommen
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Die Straßenbahn am Totenfeſt
Die ſtädtiſche Straßenbahn, die anläßlich des

zatenfeſtes Sonderwagen eingelegt hatte, beförderte am Sonn
hend und Sonntag etwa 201 000 Perſonen gegenüber 185 000

m Vorjahre.
Am Bußtage betrug die Zahl der Fahrgäſte 68 400 (58 500).

Um auswärtigen Beſuchern des Stadttheaters

=—JW—-J„”vxEx—— —2

das recht-
pitige Erreichen ihrer Züge zu ermöglichen, fährt die Straßen-
behn ſogenannte Theaterſpätwagen nach dem Hauptbahn-
je und zwar werktags 11,23 Uhr, Sonn und Feſttags um 11,85
ſt ab Stadttheater.

weil dies

alieniſche
durch nen v
daß das

Grabſchänder

Wohl jeder Menſch hatte zum Totenſonntag das Grab ſeiner
Angehörigen geſchmückt. Wie ſchmerzlich mußte es die Hinter

Tribungl debenen beim Beſuch des Grabes berühren, dieſes ſeines Schmuckes
veraubt zu ſehen. Gemeines Geſindel machte die Friedhöfe unſicher
ind ſtahi meiſtens die Blumen von den Kränzen. So wurde am
Sonnabend auf dem Südfriedhof ein junges Mädchen abgefaßt, das
m ihrer Aktentaſche eine große Anzahl entwendeter Blumen hatte.
Rur durch die Flucht konnte ſie ſich der Feſtnahme entziehen.

Eine Taſchendiebin
Das Geld wird heutzutage bekanntlich auf die verſchiedenſte

Art verdient; das war früher auch ſchon ſo. Aber trotz der Müh-
ſeligkeit, die mit mancher Verdienſtmöglichkeit verbunden iſt,

te man ſich doch früher meiſt, ob man ſein Geld auf redliche
Feiſe erworben hatte. Das hat ſich heute gewiß geändert! Die
Sucht nach Geld läßt alle Ge und Verbote vergeſſen. Ohne
äcſſicht auf Strafen, ſchlechten Ruf, Kompromittierung man

gerſchafft ſich Geld um einmal gut zu leben.
Es iſt gewiß nur ein kleiner Fall aus der Wochentagspraxis

der Kriminalpolizei, daß eine 26jährige Frau und Familien
mutter anderen Frauen das Portemonnaie mif dem Wirtſchafts

aus der Handtaſche ſtieht. Man kennt ſie ſeit langem,
er wieder mußte ſie ſich wegen desſelben Delikts verant

worten. Sie bekam ihre Strafe, aber ſobald ſie frei war, ging ſie
von neuem ihrem Gewerbe nach. Jn den Geſchäften drängelte
ſe ſich an andere Frauen heran, ſtahl die Geldbörſe, entleerte ſie
und warf ſie weg.

Jetzt griff man ſie, als ſie gerade ihre Hand wieder einmal
in fremder Taſche hatte. Doch ſie kümmert es wenig, ſie wird
ihre Strafe abſitzen und dabei nachdenken, wie ſie beim nächſten
Ral geſchickter vorgehen kann.

Zwei Schupo beamte tätlich angegriffen

In der Nacht vom 20. zum 21. November wurden an der
Ede Alte Promenade Geiſtſtraße zwei Polizeibeamte anläßlich
einer Perſonalienfeſtſtellung von einer größeren Anzahl von
erſonen tätlich angegriffen, wobei ein Beamter eine
leichte Verletzung am Kopfe davontrug. Die Beamten waren ge
zwungen, vom Gummiknüppel und Seitengewehr Gebrauch zu
nachen, wodurch mehrere Perſonen am Kopf und an den Armen
Lerletzun gen davontrugen

Vier Perſonen wurden zwecks Perſonalienfeſtſtellung der
Polizeiwache zugeführt. Die im Verlauf des Vorfolls entſtandene

gab eine

erika,
tudenten

lung und
icht nur

gen den
die fie

t r Nenſchenanſammlung wurde durch das inzwiſchen hinzugerufene
45. von leberfallkommando zerſtreut.

M r Schwere Verkehrsunfällerahiſel Am Sonnabend vormittag wurde an der Ecke Merſeburger-
unler Artillerieſtraße eine Frau heim Ueberſchreiten des Fahrdammes
ürmiſch von einem Motorradfahrer an gefahren und zu Boden ge

jola bei worden. Die Frau, welche hierbei eine erhebliche Verletzung
Ünfallet des Unterarmes erlitte, mußte ſich in ärztliche Behandlung be-

ver Der Motorradfahrer kam ohne Verletzungen davon; das
ſuch er rrad wurde ſtark beſchädigt.

An der Mansfelder Straße fuhr ein Perſonenkraftwagen, als
er wegen eines vor ihm fahrenden Radfahrers plötzlich halten

en mußte, gegen einen dort ſtehenden Anhängewagen, wobei der
Kraftwagen ſo ſtark beſchädigt wurde, daß er abgeſchleppt werden
mußte. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

legten Am Nachmitta i ig erfolgte in der Reilſtraße Ecke Ludwigch d VuchererStraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
v kraftwagen und einem Radfahrer. Letzterer erlitt am Kopfe
n T ſchwere Verletzungen und wurde in bewußtloſem
er Zuſtande mittels Krankenwagens dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.

Vann Geſtern nachmittag wurde an der Ecke RaffinerieMerſe-
It durd burger Straße ein Motorradfahrer beim Verſuch, vor einem

herannnahenden Perſonenkraftwagen die Straße zu kreuzen, von
dieſem erfaßt und zu Boden geſchleudert, wobei er ſchwere
Lerletzun gen am Kopfe erlitt. Der Verrnglückte wurde mit
dem Kraftwagen der Klinik zugeführt. Das Motorrad wurde

er ganz ſtark beſchädigt.

le f. Eine wichtige Entſcheidung des Kaufmannsgerichts
in und J der Gehaltsklage eines Angeſtellten gegen eine hieſige
er wie Firma hat das Kaufmannsgericht Halle kürzlich eine Entſcheidung
in Ge gefällt, die wegen ihrer grundſätzlichen Seite intereſſieren dürfte.
ationen Ein Angeſtellter war an Herzklappenfehler und Epilepſie er
tworth krankt und vom Arzt erwerbsunfähig geſchrieben worden. Er wurde
erleidet während der Krankheitszeit verſchiedentlich abends auf der Straße

bezw. in Lokalen geſehen. Sein Arbeitgeber, der hiervon Kenninis
t. erhielt, hat daraufhin die Zahlung des Gehalts für die Tauer der

ankung verweigert, worauf der Angeſtellte Klage beim hieſigen
wird Kaufmannsgericht auf Zahlung des Gehaltes erhob. t

erung Das Kaufmannsgericht Halle hat die Klage abgewieſen.
Alwar In der Urteilsbegründung heißt es u, a.: „Nach F 63 H. G. B. er
dorf, hält ein Handlungsgehilfe auf die Dauer von ſechs Wochen Gehalt,
n nen wenn er durch unverſchuldetes Unglück an der Leiſtung ſeiner
gewal Dienſte verhindert wird. Kläger war vom 16. Juli bis 6. September
n ſind Seit dem 20. September iſt er wegen der gleichen Leiden

vom Arzt wieder arbeitsunfähig geſchrieben worden. Nach denZeugenausſagen hat ſich Kläger während ſeines Krankſeins nachts
kreis auf der Straße aufgehalten; einmal iſt er morgens zwiſchen 1 und

2 Uhr in Begleitung einer Dame geſehen worden; ferner hat er
mbet Sonntags nachmittags wiederholt Horn's Diele zugeinat Statt
g Kläger alles unterlaſſen hätte, was ſeine Wiederherſtellung und
ſpricht dauernde Dienſtfähigkeit beeinträchtigen konnte, iſt er Lebens-
ohner heiten nachgegangen, die ſich mit ſeinen Leiden in keiner

iſe vertrugen. Nach Anſicht des Kaufmannsgerichts kann dei
dem feſtgeſtellten Verhalten des Klägers von einem unverſchuldeten

c im Sinne des F 68 H. G. B. nicht mehr die Rede ſein.

g. Walhalla Theater. Anderweitiger Verpflichtungen wegenkann das Studentenſtück „Jch hab' mein Herg F Heidelberg ver

ein loren“ nur noch bis einſchließlich Mittwoch gegeben werden. Am
Donnerstag geht als Gaſtſpiel des Kleinen Theaters das Sitten

„Die von der Liebe leben“ in Szene. Jugendliche haben zu
den Vorſtellungen keinen Zutritt

1. Seilage zur Halleſchen 5eitung Montag, 22. November [26

Und wir dachten ver Toten, der Toten
Die Totengedenkfeiern in Halle

Die Studentenſchaft in der Marktkirche
Eine eindrucksvolle Totengedächtnisfeier veranſtaltete am

Sonnabend abend die Studentenſchaft in der Martktkirche. Schon
lange vor Beginn war das Gotteshaus dicht gefüllt, als dann
unter Orgelklang und Glockenlauten die Chargierten der ſtudenti
ſchen Korporationen und die Dozenten in vollem Ornat einzogen.

BVachs C Moll Fuge leitete die Feier ein, worauf die Sanger
ſchaft Fridericiang den Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden
aus der Matthaussaſſion ſang. Jn kurzen Worten gedachte der
Univerſitätsrektor Profeſſor Dr. Haecker der Bedeutung des
Tages. Er wies darauf hin, datz für keinen der Anweſenden die
Geoenkfeier bereits zu einer bioßen äußerlichen Form geworden
iſt, daß uns die Empfindungen der Trauer, des Bankes und der
Wehmut darüber bewegen, daß das heißerſehnte Ziel, für das
unſere Brüder geblutet haben, die Freiheit des Vaterlandes, nicht
erreicht wurde. Aber darüber hinaus führen uns die Gedanken an
die Gefallenen vor die Kernfragen des Lebens, vor die Frage nach
dem Sinn des Lebens. Und wie auch ihre Antwort lautet, ſchließz-
lich kommen alle Löſungsverſuche auf: „Diene einem Ganzenl“
hinaus. So wird die Gedenkfeier auch ein Anſporn zu tat
kräftiger, willendurchdrungener Dankbarkeit.

Nach zwei geiſtlichen Liedern, die Dr. Viol ſtimmungsvoll zu
Gehör brachte, hielt Geheimrat Eger die Gedächtnisrede, in der
er meiſterhaft und ergreifend das in beredte Worte faßte, was
einen jeden am Totenfeſt bewegt. Mit jedem Jahre, das wir in der
Geſchichte unſeres Volkes weiterkommen, nimmt die Feier zum
Gedächtnis unſerer Gefallenen unmerklich einen anderen Charakter
an. Wohl ſind noch genug da, denen die Feier eine Stunde ganz
perſönlichen Gedenkens an die iſt, mit denen ſie zuſammen den
ſchweren Daſeinskampf unſeres Volkes durchlebt und durchkämpft
haben. Und ſie ſollen uns nimmermehr vergeſſen ſein, die ihre
Treue mit dem Tod beſiegelt haben

Treue um Treue!
Aber je mehr und mehr müſſen wir über die bloße Erinnerung
vorwärts blicken auf das, was unſere toten Brüder uns für die
Gegenwarts und Zukunftsaufgaben unſeres Volkes zu ſagen
haben. Einmal: Unſeres Lebens Wert liegt nicht in dem, was
wir für uns ſelbſt gewinnen, erliſten, erraffen können, ſondern
in dem, was wir für das Gangze zu leiſten, zu geben, zu opfern
imſtande ſind. Wie mörderiſch die nackte Selbſtſucht iſt, haben
wir erſchütternd genug gelernt: durch ſie haben wir den Krieg
verloren, durch ſie kommen wir aus dem Elend nicht heraus.
Darum gilt es, des ſchweren Schickſals Herr zu werden durch die
tapfere Tat des unentwegten Dienſtes am Ganzen und fürs Ganze
in der Treue im Kleinen und Kleinſten.

Die zweite wichtige Lehre, die unſere toten Brüder uns zu
geben haben, heißt: in

Ueberwindung des deutſchen Erbübels der Eigenbrötelei
fähig und willig werden, über dem, was uns als einzelne be
geiſtert und für ſich in Anſpruch nimmt, die Schicksſalsverbunden
heit mit allen unſeren Volksgenoſſen nicht vergeſſen. Kein Volk
kann weniger als das deutſche eine unterſchiedsloſe Maſſe werden,
in der keiner ſeine eigene Meinung hat. Aber das können wir:
über die Verſchiedenheiten hinweg den Willen zur deutſchen Ein
heit ſtark machen in uns ſelbſt und in den anderen, daß auch die
Parteien in ihrem Hader ſich dem nicht entziehen können. Die für
uns geſtorben ſind, waren auch verſchieden an Art und Meinung
und doch Brüder darin, daß ſie zu des Vaterlandes Schutz und
Wehr gemeinſam ihr Blut vergoſſen haben. Das iſt ihr Ver-
mächtnis an uns: Jch bin ein Sporn von deinem Stamme, von
deinem Feuer eine Flamme, ein Korn, das deine Erde reift, ein
Blatt, das deine Liebe ſtreift. Zu jeder Stunde eins mit dir, und
tief verwandt bin ich in dir und du in mir, mein deutſches Volk
und Vaterland!

Ein ſtilles Gedenken ſchloß ſich an; die Fahnen ſenkten ſich
und von harter Männerſtimme erklang es „Jch hatt' einen Kame
raden“. Dann ertönte es vom Chor herab „Kein ſchönrer Tod iſt in
der Welt“ und die Orgel intonierte unter Reblings Händen
„O Welt, ich muß dich laſſen“, womit die ergreifende Feier ihr
Ende fand.

Nach der Feier bewegte ſich der Zug der Chargierten nach der
Univerſität, wo an den Heldengedenktafeln Krän 45 niedergelegt
wurden, nachdem cand. agr. Haſſo Kadelbach Worte des Ge
denkens geſprochen hatte mit der Mahnung, ſtets dem alten Wahl-
ſpruch eingedenk zu ſein: „Dulce et decorum est pro patria mori.“

In der Ulrichskirche

Zum Totenſonntag verſammelte der Kriegerverbanddes Saal und Stadtſteiſes Halle ſeine Angehörigen und viele
andere, die gekommen waren, der Gefallenen zu gedenken, zu einer
eindrucksvollen, erhebenden Totenfeier in der Ulrichskirche. Ein
geleitet wurde die er mit der Peters'ſchen „Totenklage“ für
Streichorcheſter, Pauken und Orgel eine Zuſammenſtellung, die
für den Ausdruck einer Klage beſonders nachhaltig wirkt. Herr
Sterz, der Organiſt der St. Ulrichskirche, ſpielte ſodann ein

ruſſiſches Klagelied, die „Dumka“ Nowowiejski's. Frau Paula
ExſteinHeinemann ſang „Komm, ſüßer Tod“ und „Liebſter Herr
Jeſu“, die zwei Sopranſoli von Johann Sebaſtian Bach, und die
Litanei „Ruhe in Frieden“ von Schubert. Sie brachte die drei
Soli mit ihrer glockenklaren und klangſchönen Sopranſtimme zu
Gehör. Das Benedictus von Roſt, geſpielt von Frl, Leni Görlach
(Harfe), Herrn Görlach (Geige) und Orgel leitete über zu dem Ge
danken, daß unſere Gefallenen Geſegnete ſind, daß wir preiſen
ſollen und nicht klagen,

Den Abſchluß der erhebenden Feier bildete das Heldenrequiem
von Franziskus Nagler, das mit ſeiner Wuchtigkeit einen unaus
löſchlichen Eindruck hinterließ Der Zuſammenklang von gemiſchtem
Chor, Soli, Streichorcheſter, Pauken und Orgel wirkte überwältigend
und mußte bei den zum Totengedenken Verſammelten einen nach
haltigen Eindruck haben.

Wohl ſelten hat
der Stahlhelm

eine derart würdige und ergreifende Feier für ſeine gefallenen
Kameraden veranſtaltet wie am Vorabend des Totenſonntags in
der Pauluskirche. Eine ſtrahlende Lichterfülle beleuchtete in der
Kirche die gedrängt ſitzende und ſtehende Menge. Zwei rieſige
Leuchter erhellten die Gedenktafeln der Gefallenen der Paulus
emeinde. Sämtliche Führer des Stahlhelms wohnten der Feier
ei. Nach dem ſchweigenden Einzug der Fahnen des Stahlhelms,

Jungſtahlhelms, Wehrwolfs, Scharnhorſt, Treuebund und Jungdo
und einem Orgelſpiel ſang der ſtarke und auch an Kenntniſſen
reicher gewordene Stahlhelmchor „Wohin ſoll ich mich wenden,
wenn Gram und Schmerz mich drücken?“ Freifrau von Lentz
Er das alle Herzen ergreifende „Komm, ſüßer Tod“ Pfarrer

alentin hielt die Gedächtnisrede. Er ging aus von den
Sprüchen: „Die mit Tränen ſäen, werden mit Freuden ernten“,
und „Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein Leben
läßt für ſeine Freunde“, und wies auf den Ernſt der Stunde hin,
die dem Gedenken der Toten geweiht ſei. Den Toten, die einſt
mit uns hinauszogen, als das Vaterland rief und Pflichttreue
übten bis zum Tode. Den Toten, die vier Jahre das Welt-
ringen geſchaut, erlebt, mitgemacht haben. Den Toten, die da
ſangen „Jn der Heimat, da gibts ein Wiederſeh'n“, denen gilt
dieſe Stunde der Ehre, dieſe tränenfeuchten Augen. die Kamerad
ſchaft, weil ſie als deutſche Männer für Freiheit, Herd und Glück
ihr Leben gelaſſen haben. Wir müſſen danken und denken. Vielen
im Volk iſt die Erinnerung heute unzeitgemäß und unbequem,
weil nämlich ſonſt ihr Gewiſſen ſchlagen würde von der Schuld,
die die eigene iſt. Wenn am Totenſonntag die Glocken läuten,
werden die Wunden wieder bluten. Danken müſſen wir den Ge
fallenen, daß wir noch leben, weil ſie ſich opferten Wenn Land
und Herd verſchont blieb, dann war es ihre Arbeit. Deutſchland
mußte beſtehen, alles konnte untergehen. Sie ſollen nicht um
ſonſt gefallen ſein, in ihrem Sinne müſſen wir Lebenden arbeiten.
Stahlhelmkameraden, ſetzt den Stahlhelm auf und kämpft mit
den Waffen des Geiſtes gegen diejenigen, die nicht wiſſen, ob ſie
um Heimat oder Welt, Glaube oder Unglaube, Vaterland oder
Vaterlandsloſigkeit ringen

Nach weiteren Einzel- und Chorgeſängen folgte Gebet und
Segen. Jn die Stille hinein klang plötzlich von draußen her das
Lied vom guten Kameraden. Ueber alte, verwitterte Front
ſoldatengeſichter liefen da Tränen, Erinnerungen wurden wach
an Szenen in Flandern, Somme, Rußland, vom Meer und aus
der Luft. Heilige Gedächtnisſtunde, dir gilt des Stahlhelms
Schwur: „Jm Geiſte unſerer Helden, vorwärts zum Sieg.“

Auf dem heidefriedhof

Wie alljährlich, ſo pilgerten auch geſtern morgen etwa
1000 Perſonen nach dem Hetdefriedhof, dem Friedhof der
Namenloſen, wo die Riegen Vereinigung „Frieſen“ im Halle

Turn und Sportverein gemeinſam mit dem MännerGe
angverein Halle 1911 (E. V.) eine Totengedenkfeier für die in
ſtiller Waldeinſamkeit ruhenden unglücklichen Menſchenkinder ver
anſtaltete. Die 50 Gräber ſchmückt je ein ſchlichter Kranz.

Der Chor der 1911er leitete die Feier durch das Baußner-
ſche Lied „Die ſelige Stadt“ in ſtimmungsvoller Weiſe ein,
worauf Herr Mentzel in einer kurzen Anſprache derer ge-

die auf dem einſamen Heidefriedhof ruhen, ungenannt
und unbekannt von allen, die den Friedhof umſtanden und doch
in ſtiller Feier ihrer gedachten. Alsdann lenkte Redner die Ge
danken auf die vergeſſenen Grabhügel unſerer Helden in Feindes
land. Er ſchloß dieſe, der wir in Liebe und Treue am
Totenſonntag gedenken, in das kurze Gebet ein. Die Sänger
ließen die feierliche Stunde mit dem Liede „Es liegt ein Reich
ausklingen.

Der Kaufmänniſche Turnverein beging auf ſeinem
Turnplatze an der Huttenſtraße eine Gedenkfeier für ſeine 67
im Weltkriege Gefallenen. Die Gedächtnisrede hielt der zweite
Vorſitzende des Vereins, Turnbruder Richard Benkewitz. Die
kurze, aber erhebende Feier wurde nach der Niederlegung eines
Kranzes mit dem Liede „Jch hatt' einen Kameraden“ geſchloſſen.

FFFFNNMMFFFFFSSRudolf Zietſchmann iſt am 18. November im 78. Lebens-
jahre verſtorben. Mit ihm iſt eine halleſche Perſönlichkeit aus
dem Leben geſchieden, die in Wirtſchaftskreiſen bekannt und ſehr
geſchätzt war. War er doch Jahrzehnte beim Vankhauſe H. F. Leh
mann, Halle, als erſter Disponent und Einzelprokuriſt tätig und
auf dieſe Weiſe mit der halleſchen Jnduſtrie- und Handelswelt
eng verbunden. Durch dieſe Beziehungen war er jahrelang in ver
ſchiedenen Steuerausſchüſſen tätig; eine Arbeit, der er ſich mit
großer Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit ſtets gern unterzogen hat.
Nachdem er ſich ſchon ins Privatleben zurückgezogen hatte, über
nahm er bei Ausbruch des Krieges mit die Leitung der Kriegs
Kreditbank in Halle, wobei er wiederum ſegensreich wirken konnte.

Berufung. Der Ordinarius der ſſhſtematiſchen Theologie
D. Dr. Georg Wehrung in Münſter iſt in gleicher Eigenſchaft
an die Univerſität Halle als Nachfolger H. Stephans verſetzt.

Oeffentlicher Vortrag in der Stadtmiſſion. Pfarrer
Chriſtianſen aus Lichtenrade bei Berlin hält am Donners-
tag, abends 8 Uhr. im großen Saale der Stadtmiſſion, Weiden-
plan 4, einen öffentlichen Vortrag, deſſen Thema lautet: „Deine
kühnſten Erwartungen können übertroffen werden“.

Abventfeier in der Stadtmiſſion. Am nächſten Sonntag
abends 8 Uhr. wird der Verein des Blauen Kreuzes im großen
Saale der Ev. Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine Adventsfeier
veranſtalten. Superintendent a. D. P. Bodenſtein aus
Radewell wird die Anſprache halten, der Poſaunenchor und der
Gemiſchte Chor werden ſich hören laſſen. Gäſte men.

Aus der Paulusgemeinde. Miliwoch vormittag 10 Uhr
hält Pfarrer Bach in der geheizten Taufkapelle eine Wochen
abendmahlsfeier.

Neue Silbermünzen. Das Reichsfinanzminiſterium beab-und Funhmarſſtnge Es hat zur
ichtigt die Prägung neuer Dreieng gee gar Entwürfe einen öffentlichen Wettbewerb

Hierbei ſind ausunter den deutſchen Künſtlern ausgeſchrieben. Hi
eſetzt ein erſter Preis zu 6000 Mark, zwei zweite Preiſe von jedobo Mark, drei dritte Preiſe von je 2000 Mark. Die eine Seite

der Münze ſoll den Reichsadler zeigen, die andere ein Münzbild
tragen. Die Anbringung der Wertzeichnung auf der Adler- und
Bildſeite iſt freigeſtellt.S geolbhiſcher Garten. Dienstag, abends 8 Uhr, VII. Sym-

phonie-Konzert, III. Beethoven- Abend des Hall. Symphonie-
Orcheſters. Soliſt: Fritz Buſch, Merſeburg. 4. und 5. Symphonie,
Klavier- Konzert Nr. 2.

Eingeſandt
Kennt die Straßenbahnverwaltung die Vertehrsverhältniſſe

Dieſe Frage mußten ſich am Totenſonntag vormittag un-
zählige Einwohner der Stadt Halle vorlegen, als ſie auf der
Linie 8 unſerer Straßenbahn nach dem Heidefriedhof fahren
wollten. Während die Straßenbahnverwaltung nach dem Ger-
trauden- und Südfriedhof Sonderwagen und mit Anhängewagen
einen 6-Minutenverkehr einrichtete, hatte ſie, wie auch ſchon in
den früheren Jahren, nicht daran gedacht, daß am Totenſonntag
vormittag etwa 1000 Perſonen auf dem Heidefriedhof an der
Totengedenkfeier teilnehmen, und die zum großen Teil mit der
Straßenbahn noch dort fahren wollten. Ueber 100 Perſonen kamen
durch den ungenügenden Verkehr der Linie 8 über 25 Stunde zu
ſpät nach dem Heidefriedhof.

Schreiber dieſer Zeilen hat mit noch etwa 20 Perſonen
35 Stunde an der Halteſtelle der Hauptpoſt auf Beförderung
warten müſſen, zwei Wagen ohne Anhänger mit 12-Minutenver
kehr waren vollgepfopft, der dritte Wagen war ebenfalls über
füllt, jeder der Wartenden drängte ſtürmiſch nach dem Wagen,
der wieder nicht alle aufnehmen konnte. Der Führer des Wagens
hängte das Schild „Beſetzt“ aus und die an den übrigen Halte
ſtellen wartenden Fahrgäſte mußten auf die nächſte Bahn warten.
An der Ecke Mühlweg-- Bernburger Straße wollten wieder 20 bis
25 Perſonen mil:; nicht eine einzige konnte aufgenommen werden.

Hoffentlich macht ſich die Verwaltung der Straßenbahn im
Kalender 1927 am Totenſonntag einen Vermerk!



Der Volksbund deutſche Kriegsgräberfürſorge
zu für Sonnabend zu einem Werbeabend nach dem „Stadt
chützenhauſe“ eingeladen.„Halle an Liner Einwohnerzahl nach etwa 7000 Gefallene.

Wo ſind die Angehörigen, die um ſe trauern begann der Vor

S Dr. Eulen, der Schriftführer des Bundes, mit einem
Blick in den wenig gefüllten Saal. Was iſt bisher getan für
unſere Toten draußen? Die 1916 vom Kriegsminiſterium auf

nommenen, großzügig e Maßnahmen zu einer
ernden Erhaltung der höfe wurde durch den Friedens

ſchluß Güte n. Alles, was geſchehen war, mußte dem
ten en unſerer Feinde überlaſſen bleiben. Da griff der
olksbund ein. Er trat in Verbindung mit den h

Staaten und Gemeinden und hat vielfach den vollſtändigen Ver
fall der Fried abwenden können. e m iſt in den
einzelnen Staaten eine gan per Frankreich hat, an
geblich weil es aus wirtſchaftlichen Gründen den Voden benötigt,
die Gefallenen umgebettet in große, troſtlos kahle Maſſenfried-
höfe, die bis an 40 000 Einzelgräber zählen.

Jn Belgien hat der Bund nach langen Verhandlungen das
ewige Ruherecht der Toten erreicht. Jn den öſtlichen Randſtaaten
erhalten ſä und Konſulate von der Regierung ausreichende Mittel letzthin 50 000 A. um durch Fachleute für
eine würdige Plan a der Kriegsgräber zu ſorgen. Jn
Polen hat die Not des Volkes und mangelndes Verſtändnis viel
von den bereits Geſchehenen verfallen laſſen; hier hat der Bund
noch eine o Aufgabe vor ſich. Auch in Rumänien ſollten Um
bettungen erfolgen. Durch energiſche Proteſte iſt die Zurück-ſtellung dieſer Pläne erreicht worden. Jn vorbildlicher Weiſe

edenken der Toten unſere Landsleute in Siebenbürgen. 426See umſaßt die rſorg des Bundes, darunter 2 in China.
in Beſtreben geht dahin, ihnen vorerſt durch z ein

freundlicheres pure zu verſchaffen, wie es unſerem Emp-
finden tigrig uch mit Frankreich iſt jetzt eine Einigung erielt und die Ausſchmückung des größten Friedhofes daſelbſt in

ngriff genommen worden.
ie ſehr die Tätigkeit des Bundes dem Willen des Volkes

in ſeinen weiteſten Kreiſen entgegenkommt und dankbar aner-
kannt wird, zeigen die Summen, die gegeben werden und reſtlos
für die Gefallenen Verwendung finden. So überwies der Kreis-
kriegerverband für den Regierungsbezirk Merſeburg wieder 100
Mark. Der Beitrag beträgt für Mitglieder r 10 Mark,
der aber für Aermere 7ch die Hälfte herabgeſetzt oder ganz
erlaſſen wird. Dafür erhalten ſie jede t koſtenlos.
„Uns liegt nicht ſo ſehr an zahlenden, als wirklich tätigen
Mitgliedern,“ bemerkte der Vortragende. Deshalb forderte er
auch hier in Halle zu eifriger Werbung auf. „Ein Volk,
das ſeine Toten vergißt, hat ſeine Ehre verloren.“

ach dem Vortrage fand die Wahl des Vorſtandes der
ſigen Ortsgruppe ſtatt. Wiedergewählt wurde Kaufmann

Heydenreich, Nietleben; hinzutrat Frau Dr. Stuhlow,
Halle, n 42, die in der Zeit von 10 bis12 Uhr bereitwilligſt Auskunft erteilt.

„Le Caudi“
Für alle diejenigen Verehrer der Tonkunſt, denen die Muſik

nicht nur ſüßer Ohrenkitzel oder angenehmer Zeitvertreib, ſondern
ſtarkes inneres Erleben bedeutet, iſt in Hermann Suters Kantate
„Le Laudi die San Francesco d'Aſſiſi“ ein Werk entſtanden, das
mächtig g und die Seele bis in die tiefſten Gründe er-
ſchüttert. Die ernſte Strenge, mik der ein Johannes Brahms die
muſikaliſchen Formen meiſterte, die fromme Jnbrunſt, mit der
ein Anton Bruckner ſeine Melodik erfüllte, vereinigen ſich hier
mit ſüdlich anmutender Sinnenfreude des Klanges und hinreißen
den künſtleriſchen Offenbarungen zu einem großartigen Geſamt-
eindruck, wie man ihn ſich bezwingender kaum denken kann.

Jn dieſem Werke hat ſich des Schweizer Tondichters Fantaſie
an dem „Lobgeſang der Geſchöpfe“ des heiligen Franciscus ent-
zündet. Nun, da es vorliegt, darf man ſich billig wundern, daß
nicht ſchon öfter die Komponiſten nach dieſem dankbaren Stoff die
Hände ausgeſtreckt haben. Bietet doch dieſes Gedicht zum Lobe
und Preiſe Gottes eine feſſelnde Reihe anſchaulicher Bilder, die
geradezu nach muſikaliſcher Einkleidung rufen. „Laudato ſia“,
„Gelobet ſeiſt Du“, iſt der unwandelbare Anfang eines jeden Ab
ſchnittes. Doch was ihm folgt, iſt nach Jnhalt und Empfinden von
wunderbarer Mannigfaltigkeit. Sonne, Mond und Sterne; Waſſer,
Feuer, Erde und zuletzt ernſte Tod alle treten perſonifiziert
auf, um das Lob des Ewigen in ſchwärmeriſchen Worte und
Gleichniſſen begeiſtert zu verkünden. Welche lange Folge dichte
riſcher Vorwürfe, die zu wechſelvoller muſikaliſcher Geſtaltung an
reizen!

Wer das Werk genießen durfte, wird ſicherlich freudig be
kennen, daß Hermann Suter dieſe Gelegenheiten mit nimmer ver-
ſagender Kraft ausgeſchöpft hat. Jhm iſt es gelungen, ſich in den
e nen Stoff mit einer Jnnigkeit ohne gleichen zu verſenken
und ihn zu einer Reihe muſikaliſcher Eingebungen zuſammenzu

faſſen, die den Hörer den Sipfeln muſikaliſcher Kunſt empor
reißen. Leicht hat es ſich der Meiſter dabei nicht gemacht.
will es ſcheinen, als hätte er geahnt, daß ihm der unerbittliche Tod
ebenſo wie einſt dem dichtenden nach der Vollendung die
e entwinden würde. Und ſo hat er ſeiner Kantate einen

ormenreichtum verliehen, der erſtaunlich iſt und von wahrhaft
beneidenswertem Können und Vermögen zeugt. Aber dieſe über
wältigende Meiſterſchaft in der Satzkunſt man erinnere ſich nur
an die Fugen und an die packende Paſſacaglig wird nie Selbſt

weck; immer iſt ſie geeint mit blühender melodiſcher m
rmoniſchen Koſtbarkeiten und geiſiger Beweglichkeit. Mehrfach

türmt der Tondichter ſeine Ausdrucksmittel zu atemverſetzenden

e auf.Zur Aufführung bedarf dieſe glänzende Kantate einer ſtatt
lichen Zahl von Mitwirkenden. Ein großes Orcheſter, Orgel,
Celeſta, Klavier, ein vielfältig beſchäftigter Chor nebſt Solo
quartett und ſchließlich ein Knabenchor werden vom Tondichter
auf den Plan gerufen, und allen fällt ein gewichtiger Anteil an
der Beſeelung des Ganzen zu. Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes
hatte es bewunderungswürdig verſtanden, ſeine muſikaliſche Heer
ſchar für ihre ſchwierigen Aufgaben fähig und reif zu machen. Er
ſelbſt leitete die Aufführung mit einer geiſtigen Ueberlegenheit
und ruhigen Beherrſchung, die klar und deutlich aufzeigten, wie
ſehr er ſich mit den Gedankengängen des Komponiſten vertraut
gemacht hatte. Daher erſtrahlte die Wiedergabe von „Le Laudi“
in ſchlackenloſer Vollendung.

Die Robert-Franz-Singakademie widmete ſich
dem ſchönen Werk mit unbegrenzter Hingebung. Jhre Chöre
klangen ausgezeichnet; duxrchweg wurde der Ausdruck mit einer
vorbildlichen Feinheit und Jnnerlichkeit beobachtet. Sehr tüchtig
griff der Knabenchor der Kloſterſchule in die muſikaliſche Handlung
ein. Vorzüglichen Einfluß gewann auch das Soloquartett Margot
Hinnnenberg-Lefèbre, Maria Philippi, Auguſt
Richter und Prof. Dr. H. J. Moſer. Das wunderbare Alt-
ſolo, einer der ergreifendſten Abſchnitte der Kantate, wurde von
Maria Philippi mit herrlicher ſtimmlicher Kultur und tiefſter
Empfindung geſungen. Lebhafte Anerkennung verdient das
Stadttheater-Orcheſter. dem ſich Adolf Wieber am
Harmonium, Dr. L. Kraus am Klavier und Kapellmeiſter
E. Kramer an der Celeſta mit guter beigeſellten.
Daß auf den Höhepunkten des Werkes die Wucht und Majeftät
des Orgelklanges vermißt werden mußte, war in den Verhältniſſen
begründet.

Vor der Kantate bot Prof. Dr. Moſer zwei ernſte Geſänge
von Walter Braunsfeld („An die Parzen“ und „Der Tod füs
Vaterland von Hölderlin) mit großer Wärme, obſchon ein wenig
zurückhaltend in der ſtimmlichen Entfaltung.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Bücher und Seitſchriften

25 Jahre Verband Deutſcher Dachpappenfabrikanten. E. V. Feſtſchrift,
herausgegeben im Auftrage des Verbandes vom Geſchäftsführer Dr. Arthur
Koetz. Verlag Wilhelm Knapp, Halle (Saale). 175 Seiten. Der Verband
Deutſcher Dachpappenfabrikanten, E. V., hat anläßlich ſeines 25jährigen Be
ſtehens eine Feſtſchrift herausgegeben, die ſich wohltuend aus dem Niveau ver
üblichen und althergebrachten Feſtſchriftliteratur herausheben dürfte. Der
ſtattliche Band, deſſen umfangreiche Aufſätze zum Teil literariſches
Neuland erſchließen, wird eine wertvolle Bereicherung der Literatur auf
dem Gebiete der Dachpappeninduſtrie darſtellen. Keine Fachbibliorhek wird auf
die Schrift verzichten können. Was die Broſchüre beſonders wertvoll macht,
iſt der Umſtand, daß ſich die Führer der Dachpappeninduſtrie ſelbſt in ihr in
bedeutſamer Weiſe äußern.

Beiträge zur Geſchichte der Technik und Jnduſtrie. Jahrbuch des
Vereines deutſcher Jngenieure. Herausgegeben von Conrad Matſchoß.
16. Band. Größe: Oktav, X/354 Seiten mit 159 Abbildungen und 20 Bild
nifſen. 1926. Preis in Ganzleinen gebunden 16 Rm., für VDJ. Mitglieder
14,40 Rm. (VDJ.Verlag, G. m. b. H., Berlin NW. 7). Der Verein
deutſcher Jngenieure rechnet ſeit Jahren die planmäßige Erforſchung der Ge
ſchichte der Technik in allen Zweigen zu ſeinen vornehmſten Aufgaben. Der
jetzt vorliegende 16. Band des techniſchgeſchichtlichen Jahrbuches des DVJ.
iſt beſonders umfangreich und enthält neben Lebensbeſchreibungen von Gras-
hof, Gruſon und zwei JIngenieuren aus dem 15. Jahrhundert, Biringuccio
und Giuliano da San Gallo, wertvolle Beiträge aus den Fachgebieten: Berg

Bauweſen, Chemie. Hüttenweſen, Elektrotechnik. Maſchinenbau und
Wärmewirtſchaft. Beſonders den mitteldeutſchen Bergbaufachmann wird die
berabauliche Entwicklung im Gebiet um Halle intereſfieren. die W. Pieper
in einem Abriß behandelt. Für den, der ſich mit einem Sondergebiet ein
gehender beſchäftigen will, ſind die zahlreichen Quellenangaben bei den Auf
ſätzen und vor allem die am Schluß des diesjährigen Jahrbuches befindliche
Zuſammenſtellung „Aus der Literatur des Jahres 1925* ſehr beachtenswert.
Hier werden wichtige deutſche und ausländiſche Veröffentlichungen techn ſch
geſchichtlicher Art inhaltlich gekennzeichnet. Es wäre zu wünſchen, daß durch
eine weite Verbreitung dieſes Buches das immer größer werdende Intereſſe
erdett der Induſtrie und Technik wach gehalten und noch weiter

WakGüter pp. Adreßbuch in 4 Bänden erſchienen. Ein Erſtwerk, welchez
ſämtliche ländlichen Betriebe in Oſt- und Weſipreußen regiſtriert, und zwar
a) Güter, b) Molkereien und Mühlen, e) Ziegeleien und Torfwerke, d) Säge-
werke und Holzbearbeitungsfabriken, iſt in 4 Bänden erſchienen. Jn ſorg
fältiaſter Reibenfolge iſt das von den amtlichen Stellen beſchaffte Material
nach Kreiſen und Kategorien geordnet. Ein Nachſchlagewerk, enthaltend
über 8000 Adreſſen mit näheren Angaben, gleich wichtig für jeden Geſchäftsmann,
für Handel Induſtrie und Landwirtſchaft. Erhältlich durch den Verlag:
Wak Königsberg (Pr.), Steindamm 165/67, und deren Vertreter. Preis für
das ganze Werk 16 M. ab Verlagsort Königsberg. Nachnahme.

Sonntagsfahrkarten nach Wernigercde,
Das Verkehrsamt der Stadt erinnert dieWinterſports daran, daß der Zug 532 H Be

Halle 11,16 Uhr vorm. ſeitens der Reichsbahn zur zmit Sonntagsfahrkarten freigegeben iſt. Venuhng
Wenn man mit g uge bis HeudeberDannſtedtar und dort in den Pendelzug 954 nach Wernigerode durh

ann man bereits 8.49 Uhr nachm. in Wernigerode ſein unſtig
wenn man in Halberſtadt in den Zug 956 umſteigt, mar
485 Uhr nachm. in Wernigerode iſt. erſt

4WPatterbevi cit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitungi r i

Das Tiefdruckgebiet im Weſten geht ſeiner völligen Auflöſ
entgegen. Starker Luftdrucanſtieg über Mittel und wegen

ſtellt hier eine Druckvertelung her, die ruhiges, bis auf ehe
meiſt heiteres Wetter verbürgt, das in ſeinen Temperaturver
niſſen im weſentlichen von den Strahleneinflüſſen
den Niederungen wird daher die Nacht recht kalt verlaufen m
vielfach Froſt bringen. Jn den Höhen aber werden die
raturen nachts und tagsüber verhältnismäßig hoch liegen. Nieder,
ſchläge ſind kaum zu erwarten und die ganze Wetterlage ſcheint
eine ziemlich große Beſtändigkeit zu erhalten.

Ausſichten für 23. November: Teils heiter, teils Nebel, zu
wiegend trocken nachts kalt bis zu Froſt; am Tage mild.

a lennover k. Fn.
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ERKCARUNG: Owolkentos, c Heife onoſddedeckt, o wolkiq. ededeckt, Re
X Schnee, Dunst, S Hedet, K öewiffer, Aömupein, A Hagel, O Stiſe,

jelcht, e m W frisch. W sark, W ielX Sürmsch, voller Sturm. Die Pfeſe liegen mit dem Wiade. die e
gezeichneten Unfen (sodaren) verdinden die Orte t gleichem luſäruh
e nedeo den Orten stehenden Zahlen qeden die Uukttemperatu n

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
Der Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtr. 88;

lſen Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcherſtraße 924; RoſenApotheke, Merſeburgerſtraße 112.

ſc ſcccc d
Geſchäftliches

Die Leitung der Firma Franz Rickelt,
Gr. Steinſtraße, hat Herr Herbert Rüger, Jnhaber der
Schirm und Stockfabrik J. G. Gärtner, Dresden, übernommen
der zugleich als Teilhaber in die Fitreten iſt. ch Firma Franz Rickelt eing

Schirmgeſchäft,

Zur Pſychologie des Rauchers
Von Dr. Herbert Nette.

Raucher um mit einer Defination zu beginnen iſt der
jenige, dem der Tabak nicht ein Luxus, ſondern ein Exiſtenz-
bedürfnis iſt. Ob jemand zu dieſer Klaſſe r weiß man, wenn
man ihn zwei Minuten rauchen ſah. Die Art, wie ein Menſch die
Pfeife z n den Zähnen hält, wie er die Zigarette zum Mund
führt und wie er die Aſche abſtreift, wie er die Zigarre beſchneidet
oder abbeißt, wie er den Rauch einatmet und ausſtößt, oder als
Nichtraucher mit ſpitzen Lippen in die Luft bläſt, allein das genügt,
um zu erkennen, ob es Spielerei oder Ernſt iſt, was er mit dem
edlen Kraut treibt.

Der Nichtraucher wird erklären, daß Rauchen immer nur
Spielerei, und zwar eine ſt ungeſunde und törichte Spielerei
ſei. Nun, über die Schädlichkeit wollen wir hier nicht ſprechen;
es verhält ſich damit, wie bei anderen Giften auch: ſie iſt un
zweifelhaft vorhanden, aber ihre Wirkungen ſind individuell ſehr
verſchieden,

„Was, Sie trinken Kaffee wurde Voltaire von einem Be
kannten gefragt. „Wiſſen Sie nicht, daß Kaffee ein langſam
ſchleichendes Gift iſt „So muß es ſehr langſam ſchleichen,“
war die Antwort, „denn ich nehme es nun ſchon ſeit 60 Jahren.“

de 57 aber v es e be'g ge mitr Feſtſtellung, man wegwirft, die Luft mit Qualm ver
peſtet und ſeiner Lunge ſchadet, das Weſentliche über die Wirkung
geſagtToſſtoi erzählt einmal von einem Mann, der aus irgend einem

Grunde ſeine Frau ermorden will. Jm letzten Moment fühlt er
Gewiſſensbiſſe, von ſeinem Vorhaben ab und raucht eine

m Einfluß des Tabaks ändert ſich ſein Zuſtandrette, Untere daß er hingeht und den Mord ausführt, Aus dieſer pſhcho

ſch ungemein einleuchtenden Begebenheit ſolgert Graf Tolſtoi,
ein zu Verbrechen anreizendes Gift im Tabak liege. t

Bevor wir dem z mmen, wollen wir uns noch ein wenig
er in der Geſellſchaft ter Raucher umſehen. Daſt B. die alten ant, erikas, die Medizinmänner der

Indianer und Neger, die einen ſtarken Hang zu Giften hatten,
unter denen neben den Datura- und Mandragoragiften das Nikotinan Stelle d. Der heutige inſtinttioſ Europäer erklärt
dieſe Leute gern für Schwindler, aber damit iſt die Macht und
das Anſehen, das ſie ge doch nicht hinreichend erklärt. Die
wirkliche Urſache, daß rie des Prieſters, der Zauber der
Mediginmänner einen derartigen Einfluß auf die Umwelt hatten,

w.

rird wohl dieſelbe ſein wie beim heutigen Politiker, Agitator,Nervenarzt oder Hypnotiſeur. Jn all dieſen Fällen iſt eine erhöht
Ausgabe don Energien die Urſache der Macht, und die alten Prieſter,
die übrigens das Nikotin in viel ſtärkerem Maße zu ſich nahmen
als wir heute, ſcheinen gewußt zu haben, daß dieſes Gift gewiſſer
Den die Energien eines Menſchen lockert und aus ihm heraus
reibt.

Vergleicht man damit, bei welchen Menſchen heute
zum Rauchen am ſtärkſten iſt, ſo wird man finden, daß zunächſt die
Männer mehr rauchen als die Frauen, daß unter den Frauen
wieder die im Beruf ſtehenden, die geiſtig arbeitenden, die nervöſen,
maskulinen r 1 rauchen als die typiſch weiblichen, hausfrau
lichen. Der gleiche Vorgang iſt es, daß unter den Männern der
Städter im allgemeinen mehr raucht als der Bauer, der Hungrige
und Magere mehr als der Zufriedene und Phlegmatiſche, der ner
vöſe Jntellektuelle, der Menſch in der Haſt modernen Erwerbs
lebens mehr als jeder andere. Das ergibt zweifellos einen ziemlich
einheitlichen Rauchtertyp und beſtätigt die Vermutung, daß das
Stimulans des Nikotins eine Beſchleunigung und Steigerunggeitte Funktionen und Energien zur Folge hat

erade in Augenblicken der Spannung und Erregung, in
Situationen, die raſch Entſchlüſſe oder andauernde geiſtige Pro
duktivität verlangen iſt daher das Fehlen des Rauchſtoffs ſo uner
träglich, wie jeder Raucher beſtätigen wird, wenn man ihn an den
Krieg, an ein Examen, an Stunden nächtlicher Arbeit erinnert.

Erklärlich wird dadurch auch die beſondere Rolle, die der Tabak
bei Debatten und Verhandlungen ſpielt, wo ja beides, geiſtige
Produktivität und raſche Entſchlußfähigkeit, notwendig iſt. Man
kann hier ne Beiſpiele anführen, von der Friedenspfeife der
Indianer bis zur Zigarrenkiſte im Direktorzimmer. Die Leiden
lyrft des Ruſſen für endloſe Diskuſſionen und ſeine Gewohnheit,
ie Zigaretten kettenweiſe zu rauchen, verbindet nicht nur der Zu

fall und auch bei uns kann man beobachten, daß nie ſo viel geraucht
wird als bei angeregter und hitziger Unterhaltung

die Neigung

Wann sgohe ſehb ina Stadttheater
sonotag Ron tag [Dienatas vitiwoen Hor nwerstag Freſias on gaben

7i-Iähh, 8- H. e nRaxzzia gerichtroh Ada amia Fagenti Wie Au Aids
Fapanini reichen

Nit all dem iſt keineswegs ein Loblied auf den Tabak beob
ſichtigt, deſſen anregende Wirkung, wie jedes Stimulans, natürüd
eine Reaktion der Erſchlaffung auslöſt. Man kann einen Organi
mus nicht ungeſtraft dauernd künſtlich vorwärts peitſchen, und
ſicher iſt, daß heute viel zu viel geraucht wird; allerdings bleibt
manchem Raucher die Entgegnung, daß die heutige Zeit eben ri
n r u e verlangt. Hier ſollte nur gezeigt werden

man auch dieſe enerſcheinung nicht ei örichte undſinnloſe Mode ablehnen ſenrke s nie inſach als Weh

Die falſche Mona Liſa in Louvre?
Paris, 21. November. Das „Oeuvre“ brachte geſtern

morgen die aufſehenerregende Meldung, daß das berühmte vih
der „Mong Liſa“ von Leonardo da Vinci, das ſich im Louvre be
findet und das bekanntlich 1911 geſtohlen, 1918 aber wiederge
funden wurde, nicht das Originalgemälde, ſondern eine
ahmung ſei. Das Original ſo ſich, wie das „Oeubre“ weiter z
melden wußte, gegenwärtig in den Händen eines bekannten
e Antiquars befinden. Die Meldung hat in Paris zien
iches Aufſehen erregt. Geſtern nachmittag hat eine Veratunz

n Direktoren der Nationalmuſeen von Paris ſtatt
unden, um noch einmal an Hand der Dokumente feſtzuſtellen

unter welchen Umſtänden das damals wiedergefundene Gemale
geprüft und in den Louvre zurückgebracht worden iſt.

Wie ſich Vach rächte Bei tellte einmal ein Nufreund eine e geſorberten r
er mu e Weiſe rächte

etwas abzukn a r

i indem er ſiAFrreene an ar de Fuge nur die Noten: b, a, Cſo daß der Veſteller daraus die micht ſehr ſchmeichelhafte Vegeih

nung „Bagage ableſen konnte.
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r n er Der ge. (20 S.) 1 0,60 M. U mm22 S.) 10926. 0,60 M. 12. Heft von S0,60 M. An die bereits von Herwig belegende, die aus der grauen Vorzeit a zum digiährigen Krieg ſans
reihen ſich nun, von der STeſerſcha Spannung erwariet, vier m
daß ſich jetzt ſchon die altige Anlage des ganzen Werkes überſehen
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Beranntmachung.
Zur r der Domäne Sachſenburg

u r nutzung auf den Domänenländereienan d re, uom 1 Jult 1927 ab. bis zuml. 945, haben wir neuen Termin aufn den 18. Te d. Jevormiiggs 10 Uhr im Styun des irksaueſchuſſes am ſogenannten g h hieſigen
Regierung vor dem Regierungsrat Freiherrn vou
Stockmar anberaumt.je Domäne wird zwemmal aus ebot iebote für den jährlichen Pachtune einſind zunachſt in er Roogen kern t)
und 2777 in eichsmark (Geldpocht' abzugeben.

Lage der Domäne 2 km von Station Heldrungender S ihn Erfurt Sangerhauien.
ie Größe beträgt rund 492 ha, Grundſteuer-

reinertrag 14865 R. M.
Pachtbewerbver haben ſich ſpäteſtens 2 Wochen

vor dem Verpachtungstermine bei der unterzeichne-
J en zu meilden, damit eine eingehende

u s perſönlichen Verhältnjſſe eriolgenan um Bieten werden nur 288 erionen
zugelaſſen, die ein Vermögen von 200 M. alsunbeiſchränktes Eigentum nachweiſen und ſich
gierdem als erahrene Landwirte von langjäh ger
Prax s aus weiſen können. Weitere nähere Aus
kunft erteilt

Mexſfeburg, den 18. November 1926.

Regierung,
Domänenverwaltung.

Bekanntmachung.
Aus den Beſtänden des Fuhrparks und der

Straßenrei igung ſind zwet für dieſe Betrieve nicht
mehr geeignete, aber noch geh HanſaLioyd Kraftwagen 650 und 60 P.8 u verraufen.Beſichtigung und nähere Auskünfte vei der Betriebs
Verwaltung in der Barbaraſtraße, Angebote an
den nHalle, den 15. November 1923.,

259/211 Der Magiſtrat.
Börſengeſchäfte

auf Kaſſe und Termin
gegen Teileinſchuß oder 57 Effektenſicherheit,
Gewiſſenhafte BeraRadio beeren der liner Boe

Bankhaus

Schweinsberg Schröder
Halle Magdeburger Straße 2.

7160

259/714
7

Mehrere 100 Rm.Kiefernbrennholz
g 3 Barzghlung zu verka e Frage bis Halle

Rm. eiwa 6,50 Anfragen erb.
an Zentendorf (Kr. Görlitp.L I Verens- ſagen

Hausrolle
zu kaufen geſucht.

Angerweg v.
Gut erhaltenes

Schaukelpferd

zu kaufen 178mit Preis unter O S ca. d. h d. Le b

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſ eoch, 24. November, 616 Uhr abends ſt
der Univerſität Vortrag des Herrn Prof. d Karo über

„Olympia“ (mit Lichtbildern). am Saal
eingang. Gäſte willkommen.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
glieretrnng für den Fuhrwerlksverkehr.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
w. vom in. März 1850 ſowie des 9 143

Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
Jl 1883 in Verbindung mit 8 6 des Geſehes über den

Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1910 und der
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Die Poligeiverwaltung.
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Kaufmann Paul
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Die Verwaltung der ſur die Sparkaſſe des nete
W in Teuchern eingerichteten Annahmeſtelle ijetzt ab dem Kaufmann Ferdinand Greſſe in u
Bahnſtraße, übertragen.

Derſelbe iſt ermächtigt, für genannte Kaſſe Einlagen an
e und Auszahlungen zu leiſten. Auch hat er die

mächtigung, die an die Finanzkaſſe einzuzahlenden
Steuern in unſerem Auftrage anzunehmen und hierüber zu
quitiieren,

Die Ermächtigung des ſeitherigen Verwalters, Kauf
manns Richard Näther in Teuchern, iſt erloſchen,
Der Vorſtand der Sparkaſſe deg Landkreiſes Weißenfels.

Zimmermann Landrat.
men der im Handelsregiſter B unter Nr. 112 verzeich

Firma Gebrüder Klink, Geſellſchaft mit beſchränkter
in Wegeleben iſt heute eingetragen: Die Liqui

dation iſt beendet. Die Firma iſt erloſchen.
Halberſtadt, den 4. November 1926.

Das Amtsgericht Abt.et I RaDIo 71
den Z. nevender.

10 Udr ne ätön;

r e 1 Mith fürs Wirtſchaftsnachrichten Ka von und 2 ühr und

die lauf P T NeinBaumwolle Londoner Retalle amiich und
r Geſchäftl. Mitteilungen fürg Haus bzw. Verkehrs

nterdaltung and 10,05 Uhrun 10.20 Uhr:11, 3 ut ienfſt und

ſie 2 c z Uhr:ittagsmuſik auf der feld- Phonola. 12,55 Uhr: ueneru 13 Uhr: und e vis4,30 Uhr. Welle, C. M. ärfienund Frl. van Evſeren: Spaniſch. 2, r uhr: Dr. Hans
„Methodik deg franzöſiſchen Unterrichts auf

Richtlinien Die ſchriftl Arbeiten. Kultur
kundl Unterricht.“

e. Or. Vallstr 21kanio ente du ehe
4,30-6 t des Leipzi Rundfunkocheſters. ne z e S Leſe

proben aus den Ne auf7—-7,2 Uhr: en der Wie
5. Vortrag. t

KRundiun (Wirnchait)

Woll und T



mutter und Tante

Rainstrabe 7 Kreis Ang.)

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Totensonntag morgens 4 Uhr entschlief sanft

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 77
liebe, gute, treusorgende Mutter, Schwiegermuiter,

krau verw. Clara Hecker
geb. RiecRKe

im fast vollendeten 69. Lebensjahre.

Halle a. S. und Britz, den 21.

in tiefer Trauer:
Toni Schmiät geb. Hecker Dr. Bodo Schmidt

Martka Hecker geb. Weber
Elsbeth Hecker geb. Mergner

Margarete Hecler geb. Hankel
und neun EnKelkinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 24. November,
1 Uhr nachm. von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

November 1926

Alldeutscher Verhang.

Freitag, den 26. abends 8 Uhr
im groß. Saale des Neumarktschütedahesess

bellentlener Vor.rag

m wicht in dütmvrin
Elntritts
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Dr. Albrecht Wirth:
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an, Gr. UVUlrich und abends

an der Kasse
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Mitteldeutſche LandbundJahrt
für das Jahr 1927 iſt erſchienen
Herausgegeben vom Landbundgeſchäftsführer
R. Matthieſſen, Erfurt
verlsg: Kandbund e Sachſen, n a

ner e

zu würd

Sitzu
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die Rot der

Fulda, 20
in Fulda
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a n Inhalt mandes n und
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Am 15. d. Mts. verschied nach langem Krankenlager in aus der ErtrMansfeld, wo er seit 1920 im Ruhestand lebte, unser früherer S Prozent. enI Reisevertreter Herr ungen P eund den Landhund Provinz Sachſen, Föt. de höherengele (Sealo). henen
J Neermann apmun dooeerorrroooooow epärtigen Schiim tast vollendeten 80. Lebensjahre Das Sternechen Jotſtandsahie in Waldmärcken von Heinrich 3ee. er Reichsregie

Fast 45 Jahre war er in hingebender Pflichterfüllung für vornehmer Künetkeriacher Sindand mit Silhouette und vier Nunathlaten e ſehr beſchra
unser Haus erfolgreich tätig. Wir haben ihn als einen treuen V bvierſerbendrudh, e von Trof. Otto Heickert, DerlinDahl würde erſt da

Freund und Förderer unserer Firma schätzen gelernt und erxmene ſreichen reigenden S en von der zoologlecken 4 Notſtandec

werden sein Andenken fernerhin in hohen Ehren halten. T t f d i von Bruckkaugen. Mit einem anmutigen Buch führt uns Her a rer ſie
l und des Wald as Ven Zur BeſeHalle a. S., den 16. November 1926. 0 e d h d J des dieſe

d re aeins eß e ierſi anck ſei nanzXeſerst Tap un Bete von zKommandit-Geselischaft s rer 777 Zu kaßen im Buchßandel oder direkt durch den Verlag gebracht 9
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aller Hinterbliebenen z ühr Ca der Fla mh e eHalle (Saale), im November 1926., Als besto Marke weltbekannti 8 Uhr n ſehnugsnrſa
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei Fernr. 25885. h Nee G De

Nur noch 3 Tage ra,H. Seßinegee Raeſif., ich hab mein Herz in Alten Vebereien n
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10 M. 200 on Schöna r aBeerdigungs- Anstalt r nund wohlschmeckendWilly Lutz2eo, r W Stadetheat soalle a. S., KraRendergetraſso 7, Tel. 5920 Se Che r R Der ad WieErd- und Feuerdestattung, Ueberfünrungen Aus a enmit Geschirr oder erstklassigen Leichen- der S hüderführungskraftwagen mit Passagieradtei! d Se a. m inee l t Diee Opernbaus S tie wemackvoll de WienSongloriun Byselein eeſch Bernburger Straße 17, am neck einer r Jahre benprim e I Prebe nur för Dieanagi Ponnhriiho I. e

rv u Il rVIE El Otto Thiel Goldbarsch, mine in 28ei. StH i 7 e e J h örliBlankonburg a. Harz o Th e h derinhaber u. leltender Arrt: Nervenarrt Dr. Brandt. Buch und Kunſt Druckerei ad t Die a s g wlen Prüfzog Halle (Saale), Ceiyziger Str. 61/62. ne Kopt, mitte lonnten zuKabliau ohne Kopt, groß Pid. 88 Pf. mäßig nichSchelifisch ohne Kopt, Fot Pid. Be Pr. v öprüfunKardonsgen, brattfertig g fl. Habe die Praxis des He rn ehe

Bratscholl e. u 23 e nun erParſcert- n Sc n Sprotten geheKiste 1 t.7 zur Vorsehulg P asgeweeen, Piuna J nSir Uglen ren 10-7 Undr viurde, werGeb nannt noch entgegen e ar Bernburgerar. Bethmeng, Prof. Zander, freien 21
e 9 heiß aus der Ptanne das Tagesgespräch von Halle Sprechstunden 8--9 und 56. a Vie

t BrVarkert n



Jahrgang 219

itzung des Geſamtvorſtandese Reiche ſten
die Rot der mittleren und kleinen Städte. Vorſchläge zur

Beſeitigung der Wohnungsngt.

Fulda, 20. Nov. Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes
in Fulda eine mehrtägige Sitzung ab. Jm Mittelpunkt der

handlungen ſtand die Frage: Deckung der 1926 erheblich ge
nen Gemeindeausgaben auf dem Gebiete der Erwerbsloſen-
rge und allgemeinen Fürſorge unter möglichſt gerechter Ver

ma der Steuerlaſten. Es wurde feſtgeſtellt, daß für die meiſten
Aeren und kleinen Städte das Rechnungsjahr 1926 trotz der
ſränkung auf unbedingt notwendige Ausgaben ein Defizit

ahr bleiben wird. Daher iſt im künftigen Finanzausgleich eine
ung ihres Anteils an der Einkommen- und Körperſchafts
ger oder zum mindeſten die Aufrechterhaltung der Reichsumſatz
ergarantie unbedingt erforderlich. Nur die Erfüllung dieſer

derung gibt ihnen die Möglichkeit, die durch ihre Finanznot ge
en lleberſpannung der Realſteuern in Zukunft zu mildern. Die

verſchiedenen Parteien des Landtages beantragten weiteren
Einſchränkungen der Gewerbeertragſteuer

viden die Finanzen der mittleren und kleinen Städte ernſtlich
ährden. Tie im Entwurf des Gewerbeſteuergeſetzes vorgeſehene

Herausnahme des Miet und Pachtzinſes
uns der 73 verringert ihren Grundbetrag um 20 bis
z Prozent. Mangels einer entſprechenden Erhöhung des Steuer

müßten daher die Gemeinden 1927 ihre Prozentzuſchläge
lich erhöhen, um die gleichen Einnahmen zu erzielen wie 1826.,

de höheren Schulen der mittleren und kleinen Städte, die zu
Prozent von auswärtigen Schülern beſucht werden, können

ur durch ſofortige indung Geſetzes über Beiträge der
Kundkreiſe bzw. Provinzen zu Koſten der Städte für die aus
pärtigen Schüler aufrechterhalten werden. Die Förderung der
Jotſtandsarbeiten und das Notſtandsprogramm
er Reichsregierung kommt den mittleren und kleinen Städten nur
in ſehr beſchränktem Umfange zugute. Eine Minderung ihrer Laſten
pütde erſt dann eintreten, wenn der Wohnungs und Straßenbau
z Notſtandsarbeit zugelaſſen und das Erfordernis der 2000 Tage
werke fallen gelaſſen würde.

Zur Beſeitigung der Wohnungsnot fordert der Geſamtvorſtand
dez Reichsſtädtebundes: Aufſtellung eines Reichswohnungs
hauprogramms auf mindeſtens fünf Jahre und Sicherung
iner Finanzierung für etwa 250 000 Wohnungen im Jahr imba von zwei bis zweieinhalb Milliarden. Dieſe können auf-

gebracht werden durch Eigenkapital in Höhe von 5--10 Prozent des
dauwertes, durch erſte und zweite Hypotheken in Höhe von

Prozent des Bauwertes mit Hilfe der Sparkaſſen (etwa 20 Proz.
et Einlagen), der Hypothekenbanken, öffentlichrechtlichen Kredit
anſtalten, Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte und aus dem
freien Geldmarkt ſowie ſchließlich durch öffentliche Mittel in Höhe
ben 60-655 Prozent des Bauwertes, welche teils durch Hauszins
feuerhhpotheken, teils durch Reichswohnungsanleihe ſicherzuſtellen

wären.

eine mäßige Erhöhung der geſetzlichen Miete und deri am I. April 1927 werden Bedenken nicht erhoben,
n

Gemeinden aus der erhöhten Hauszinsſteuer ansreichende
zur Deckung von Gehalts und erhöhungen gewährleiſtet

werden. Ueber die baldige Umwandlung der Hauszinsſteuer ſoll
on den kommunalen Spitzenverbänden ein einheitlicher Vorſchlag
ausgearbeitet werden.

Großfeuer in Bad Schmiedeberg
Scqhmiedeberg, 22. November. Ein Großfeuer äſcherte
an Sonntag abend die ehemaligen Fahrzeugwerke, die
derzeitigen Anlagen der Holzbearbeitungswerke G. m.
b. H. in Vad Schmiedeberg, vollſtändig ein. Das Feuer verbreitete
ſich mit raſender Geſchwindigkeit und fand an den aufgeſtapelten
Holzwaren reiche Nahrung. Das Werk wurde ein Opfer
der Flammen. Auch das Wohnhaus iſt ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen. Jn der Nacht konnte die Feuerwehr Herr des
vrandes werden. Der Schaden iſt ſehr groß. Ueber die Ent
ſtehnugsnrſache iſt noch nichts bekannt.

Dor einem Streik der Textilarbeiter?
Gera, 20. Nov. Der Verband der ſöchſiſch thäringiſgen

Vebereien mit dem Sitz in Greig hat die Forderungen der l
arbeiter abgelehnt. Er verweiſt in ſeinem Antwo n
darauf, daß bei der ärtigen Wirtſchaftslage neue Lohnfor
derungen nicht durchführbar ſind; zudem werden im Bezirk des
Lrhandes die höchſten Löhne in Deutſchland mit begzahlt. Die im
deutſchen Textilarbeiterverband Arbeiter wollen in
den ſchwebenden Fragen den Schlichtungsausſchußß anrufen. Da

a verlangen die kommuniſtiſ w Textilarbeiter dieſeitigung der Schlichtungsausſchüſſe und ſuchen mit allen
Ritteln zum Streik zu hetzen. Soweit die heutige Lage der Textil
induſtrie überſehen werden kann, liegt ſie trotz guter Beſchäfti
e das Verdienen in der Fabrikation anbetrifft, nicht

150 000 Mark für die Alsleber Saalebrücke
Alsleben, 20. Nov. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm-

bung bewilligten einſtimmig 150 000 Mark zu dem geplanten

Alsleben Mukrena.Saalebrückenbau

beginn des Baues der Saalebrücke bei Könnern
Könnern, 20 Nov. Mit dem Saalebrückenneubau zwiſchen

Könnern und Nelben wurde die Firma Wittkop Bitterfeld beauf
agt. Die 250 Meter lange Brücke koſtet 580 000 Mark. Die

werden ſofort in Angriff genommen und dürften in einem
dahre beendet ſein.

Keine Unterſchlagungen in der Wörlitzer Stadtkaſſe

r Nov. u e re m den e enangebli re Unterſchlagungen in der e vonW ehe reden wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt,
W Gerüchte der Grundlage entbehren. Vei einer angeord

4 f r Kaſſenbücher durch einen Beamten des Kreiſes
nnten zunächſt Beträge von in Summa vund 17 300 Mark buch-

nicht nachgewieſen werden. Eine weitere vorgenommene
rüfung der Sache im Beiſeik des Kreisdirektors, des Stadt

erordnetenvorſtehers und des jetzigen und früheren Kaſſenführers
hat nun ergeben, daß die Buchungen zwar in einigen Büchern
miterlaſſen ſind, daß die Summen j tatſächlich vereinnahmt
d verrechnet waren. Hiernach iſt feſt tellen, daß die vorliegen
den ſt gwinggaviatäſſe zu nderen ängelungen keinen An

bieten. r, ob bei der Einnahme von Steuern mit der
rlichen Zuverläſſigkeit durch den Einnehmer verfahren

vurde, werden die Ermittlungen noch fortgeſetzt.

Liebesdrama in Witzenhauſen
Witzenhauſen, 21. Nov. Jn Großalmerode hat der 24jährige

g Breuer ſeine zwei Jahre jüngere frühere Braut Elſe
arkert mit vier Revolverſchüſſen getötet. Nach der amtlichen

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Montac 22 November (926

Aus Mitteldeutſchland
Darſtellung befand ſich das Mädchen auf dem Heimwege von
Günſterode. Breuer ſoll ſie vor dem elterlichen Hauſe erwartet
haben. Als er ſeine Geliebte kommen ſah, gab er die tödlichen
Schüſſe ab. Er nahm ſofort die Flucht auf, während das be
ſinnungsloſe Mädchen nach Kaſſel gebracht wurde, wo der Tod
eintrat. Die Eltern der Markert ſollen gegen eine Verbindung
der beiden jungen Leute geweſen ſein, weil Breuer als tſchecho
ſlowakiſcher Staatsbürger ſeiner Militärpflicht noch genügen mußte
und einen Geſtellungsbefehl erhalten hatte. Vor dem Tode hat
die noch einmal zum Bewußtſein Zurückgekehrte noch geſagt, daß
der Mörder ihr vor wenigen Tagen erklärt habe: „Wir heide
ſterben keines natürlichen Todes.“

Unter glühender ſche begraben
Großkayna, 21. Nov. Kurz vor Schichtſchluß verunglückte auf

dem Großkraftwerk der „Edag“ ein Arbeiter dadurch ſchwer, daß ihn
glühende Aſche, die er auf einem Schrägaufzug in die Höhe zu
winden hatte, durch vorzeitiges Umkippen der Lore be
grub. Der Verletzte erlitt ſchwere Brandwunden an Händen und
Beinen und liegt hoffnungslos darnieder.

Durch einen Huſſchlag getötet

Trebitz (Saalkr.), 21. Nov. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich hier, der das Leben eines Menſchen koſtete. Beim Herannahen
eines Zuges der Kleinbahn Könnern-- Bernburg ſche ute ein an
der Schranke wartendes Pferd eines Rübengeſchirrs und ſchlug
den danebenſtehenden Kutſcher ſo ſchwer vor den Leib, daß er
alsbald verſtarb.

Ein Reichswehrſoldat tödlich verunglückt
Göttingen, 21. Nov. Am Sonnabend Nachmittag a 7

bei Sprengverſuchen auf dem Kleinhagen ein Reichs
e töd lich. Es iſt eine Unterfuchung eingeleitet
wo

Eine intereſſante Bereicherung des heimatmuſeums
Cöthen 20. Nov. Dem Heimatmuſeum iſt vom Bienenzüchter

verein eine Bienenwohnung. aus Glas geſchenkt worden, die im
kommenden Jahre mit einem Schwarm beſetzt werden ſoll. Eine
Laufrinne durch das Fenſter wird den Ausflug ermöglichen. Natur
unep: und Schulen werden alſo die Jmmen ungeſtört beobachten
önnen.

Wiedereröffnung des Mühlhäuſer Schauſpielhauſes
Mühlhauſen, 20. Nov. Das Mühlhäuſer Schauſpielhaus wurde

nach einem durchgreifenden Umbau mit einer Aufführung von
Schönherrs „Glaube und Heimat“ am Bußtag wieder eröffnet.

Steuerquelle oder Steuerunfug?
Koswig, 20. Nov. Jn der ſtädtiſchen Finanzkommiſſion wurde

angeregt, das Stadtcafé mit einer Anerkennu hr von monat
lich 5 Mark zu belegen, weil es in der Firmenbezeichnung das
Wort „Stadt“ führe! Auch die Stadtapotheke ſoll auf dieſe
Weiſe ſteuerlich bedacht werden. Der Finanzkommiſſion gebührt
e dieſe Steuerdüftelei wirklich eine „Anerkennungsgebühr“. Das

6 wird ſich ja dann wohl in Zukunft „Dorf-Café“ nennen.
Ein Erholungsheim für Feuerwehrleute

Hohegeiß, 20. Nov. Kürzlich beſichtigte hier eine Abordnung
des Braunſchweigiſchen Landesfeuerwehrverbandes einige Bauſtellen
zur etwaigen Errichtung eines Erholungsheimes für Feuerwehr-
leute. Die Kommiſſion war der Anſicht, daß wegen ſeiner wunder
vollen Ausſicht der „Brockenblick“ der geeignetſte Platz ſein dürfte,
falls Hohegeiß als Sitz des Heimes gewählt werden ſollte.

X Ammendorf, 20. Nov. (Gemeindevertreter-
ſitzung) Jn der am Freitag ſtattgefundenen Gemeinde
vertveterſitzung der Vorſitzende bekannt, daß der Haushalts-
plan für das laufende Jahr genehmigt iſt, jedoch mit der Maßgabe,
W bis zum 1. Dezember der Regierung Rechnung zu legen iſt

etwaige Mehreinnahmen aus der Gewerbeſteuer zur Herab-
ſetzung dieſer Steuer zu benutzen ſind. Jn der Wohl a
entſtehen der Gemeinde Mehrausgaben von 21 000 M. durch Maß
nahmen der Kreisverwaltung. Mit gutem Stimmaufwand
begründeten die Kommuniſten eine Eingabe zur Wahl einer Dele
gakion für den Kongreß der Werktätigen. Jn ſchönen Worten
wurden die angeblich hohen Ziele dieſes Kongreſſes geſchildert und
die Bürgerlichen um Stellungnahme erſucht. Man fand aber keine
Gegenliebe, ſelbſt ein zweiter Redner der Kommuniſten konnte den
Ordnungsblock nicht zur Ausſprache bewegen, obwohl ihm ange
boten wurde, auch einen Vertreter mit zu entſenden. Der Antrag
der Kommuniſten wurde lehnt. Eine Reſtkaufgeldhypothek
wurde gegen die Stimmen Ordnungsblocks auf 75 Prozent
aufgewertet, der Ordnungsblock beantragte 100 Prozent. Die
Arbeiten für die Blitzableiteranlagen für den Schulne wurden
dem Klempnermeiſter Henze übertragen. Einige Parzellen des im
Gutsbezirk Beeſen belegenen Siedlu ändes ſoll eingemeindet
werden. Der Poſtbehörde wird nun endlich Bauland auf dem
Sportplatz überlaſſen. Hierauf folgte eine geſchloſſene Sitzung.

hi. Holleben, 22. November. (Ein 8jähriger Lebens-
retter.) Vor einigen Tagen ſtürzte ein 5jähriger Knabe in den15 Meter breiten Mühlengraben, der durch nſeten Ort fließt.
Im Augenblick hatte der an dieſer Stelle tiefe und reißende Fluß
den Kleinen fortgeſpült. Aber da nahte auch ſchon die Rettung.
Der Sjährige Herbert L., der ſich am Ufer befunden hatte, ſprang
unerſchrocken dem Ertrinkenden: nach und es gelang ihm, den
Jungen zu faſſen, kurz ehe er unter der Brücke verſchwand, die
hier über den Mühlengraben führt. Unter eigener Lebensgefahr
brachte er ihn glücklich ans Ufer. Fin Bravo dieſer wackeren Tat
des tapferen kleinen Mannes!

Schwerz bei Halle, 20. Nov. (Gemeindeverſamm-
lung.) Hier fand unter er Beteiligung die in der neuen
Kir ſſung vorgeſchriebene jährliche Gemeindeverſammlung
ſtatt, in welcher der Pfarrer einen Arbeitsbericht über die Tätig
a der kirchlichen Körperſchaften im verfloſſenen Berichtsjahre

eh. Wettin, 21. Nov. (Verſammlung.) Zum Donners
tag abend hatten der Landbund und die Deutſchnationale Volks
partei zu einer Verſammlung im „Preußiſchen Hof frpfe
Die üßungsanſprache hielt Herr D.-L. Kirchhoff. Er
forderte zum Zuſammenſchluß aller national geſinnten Leute auf,
nicht nur in Bev iſationen, ſondern auch in eine Partei.
Dadurch iſt nur die Gewähr gegeben, daß das Volkswohl gefördert
wird. Nun wurde ein Film aus einer früheren deutſchen Kolonie
vorgeführt. Unter vielen Mühen iſt er nicht nur ſchon im Jahre
1914 aufgenommen worden, ſondern auch endlich 1925 von der
h Regierung, die ihn im Kriege beſchlagnahmte, frei

ommen. it dieſen vortrefflichen Bildern aus unſerer Muſter-
kolonie beweiſt der Aufnahmeleiter, v. Schomburgk, die Un-
möglichkeit der kolonialen Schuldlüge. Dieſer Film iſt ein über
wältigendes Zeugnis von deutſchem Koloniſieren. Einſt und jetzt,
dieſer Unterſchied prägte ſich jedem Beſucher noch kraſſer ein, als
er nach dieſem Film deutſcher Großtaten, den Bericht über die
politiſche Lage, die troſtloſe Wirtſchaftsnot und die deutſche Un
einigkeit in bezug auf Zuſammenſchluß zu einem nationalen Blocke

örte. Das Herz eines jeden Soldaten träumte bei dem nächſten
Filme in der Erinnerung von der eigenen Dienſtzeit. Das Leben,

Freud und Leid bei „Vater Philipp“, in der Reichswehr wurde in
Bildern tellt. Beſonders waren die Aufnahmen aus

r Heereshandwerkerſchule intereſſant, die jedem Soldaten die
Möglichkeit bieten, ſich einen Meiſterbrief in jedem Handwerke zu
erwerben. Den Beſchluß bildete ein Luſtſpiel vom Wettlauf
zwiſchen Haſe und Jgel. Der genußreiche Abend war ſehr gut
beſucht und hatte viel Anklang gefunden.

Mücheln, 20. Nov. Konflikt in der Verwaltung
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.) Die Aufſichts
ratsmitglieder des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes haben ihre Aemter
niedergelegt, weil ſie pit einem Jahre weder zuſammenberufen
worden ſind, noch r welche Einſicht in die Geſchä rung
gehabt haben. Die Angelegenheit wird nunmehr die Stadtverord
netenverſammlung beſchäftigen.

Mügeln, 20. Nov. (Auf dem Wege zur Wahl ge-
ſt orben.) Auf dem Wege zur Wahl wurde die 73jährige Frau
verw. Ficker von einem Herzſchlag getroffen, der ihren Tod
herbeiführte. Trotz Krankheit wollte die alte Frau noch ihre
Du abgeben, woran ſie durch den plötzlichen Tod gehindert

Könnern, 19. Nov. Nationale Verſammlung.) Hier
fand eine gutbeſuchte Verſammlung ſtatt, zu der der Volksverein
HalleSaalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei ſowie der Land
bund „Saalkreis“ gemeinſam eingeladen hatten. Nach intereſſanten
Ausführungen des Landbund Geſchäftsführers Kirchhoff über
das Wirtſchaftsmanifeſt und nach Vorführung eines lehrreichen
Kolonialfilms erſtattete der Landesgeſchäftsführer Frhr. von Lentz
einen kurzen Bericht über die augenblickliche politiſche Lage. Er
beleuchtete die wichtigſten Ereigniſſe der letzten Zeit in zunſerer
engen Heimat, d. h. in Preußen. Er erwähnte zunächſt den kürzg
lichen Wechſel in der Leitung des preußiſchen Jnnenminiſteriums,
wobei er darauf hinwies, daß es ſich hier nach allem, was wir über
die bisherige politiſche Tätigkeit des neuen Miniſters wiſſen, wohl
nur um einen Perſonen-Wechſel, nicht aber um einen Shſtem
Wechſel handeln könne. Doppelte Wachſamkeit aller nationalen

Kreiſe und vor allem ein noch engerer Zuſammenſchluß derſelben
als bisher, ſei daher mehr denn je geboten. Nachdem der Referent
dann noch u. a. auf die mißlichen finanziellen Verhältniſſe
h als eine ganz natürliche Folge der ſeinerzeit von dem
demokratiſchen preußiſchen Finanzminiſter HöpkerAſchoff betriebenen
Finanzpolitik und das unerhörte Verhalten der kommuniſtiſchen
„Volks“ Vertreter beleuchtet hatte, wurde die Verſammlung mit dem
Deutſchlandliede geſchloſſen.

g. Könnern, 20. Nov. (Verſchiedenes.) Die bekannte
Getreide und Kohlenfirma Hugo Meiſert konnte in dieſen
Tagen auf das 40jährige Geſchäftsjubiläum zurückblicken. Jn
folge Bruches einer morſchen Schoßkelle ſtürzte der Geſchirr-
führer Heine während der Fahrt zur Erde. Glücklicherweiſe
gingen die Pferde im Moment entgegengeſetzt, ſo daß er nicht
überfahren wurde, ſondern nur mit einer ſtarken Verſtauchung
des rechten Beines davonkam. Der für Dienstag, den 283. No
vember, angeſetzte Schweinemarkt mußte wegen Maul und
Klauenſeuchegefahr aufgehoben werden.

gi. Mockrehna, 20. November. (Lichtſpieltheater.) Jn
dem Wunſche, die langen Winterabende beſſer auszunützen, iſt aus
der hieſigen Bevölkerung heraus der Gedanke zur Schaffung
eines Lichtſpieltheaters entſtanden. Es fand dieſerhalb eine Ver
ſammlung ſtatt, in welcher ein Ausſchuß gewählt wurde, der die
Einrichtung eines Kinos in die Wege leiten ſoll. Als Kinoraum
wird der Saal des Dorfgaſthauſes dienen. Außer Unkerhaltungs
filmen ſollen auch Lehrfilme, insbeſondere ſolche landwirtſchaft
licher Art, gegeben werden. 7

Zerbſt, 20. Nov. (Selbſtmord unter tragiſchen
Umſtänden.) Auf der Bahnſtrecke Zerbſt-Jütrichau ließ ſich
ein junger Schmied vom Zuge überfahren. Der junge Mann hatte
bei einem Unfall ein Auge verloren. Da auch ſein zweites Ange
nicht mehr die volle Sehſchärfe beſaß, fürchtete er, ſeinen Beruf
nicht mehr ausüben zu können und ging deshalb in den Tod.

Artern, 20. Nov. (Große allgemeine Kaninchen-
ausſtellung.) Am 4. und 5. Dezember findet eine große, vom
hieſigen Kaninchenzüchterverein veranſtaltete Kaninchenausſtellung
ſtatt. Für die Veranſtaltung iſt der geräumige Saal „Zum gol-
denen Anker“ reſerviert. Es kommen an 300 Tiere zur Aus
ſtellung, darunter importierte aus England und Belgien. Die Aus-
ſtellung iſt eine allgemeine und kann von jedermann beſchickt
werden.

Berka, 20. Nov. (Findling aus der Eiszeit.) Hinter
dem Filsberg in einem Grundſtück ſtieß man auf einen Findling.
Die WehrwolfOrtsgruppe begab ſich an dieſe Stelle und begann
mit der Ausgrabung des Steines. Es handelt ſich um einen Find-
ling, der nach Ausſagen von Sachverſtändigen aus nordiſchem
Granit beſtehen und aus der Eiszeit herrühren ſoll. Die Wehr-
wolfOrtsgruppe hat ſofort beſchloſſen, mit dieſem Stein ein Denk
mal für den deutſchen Helden Albert Leo Schlageter zu errichten,
und zwar ſoll die Einweihung dieſes Schlageter- Denkmals im Mai
1927 ſtattfinden.

Artern, 20. Nov. (Standes amtliche Nachrichten.
Eheſchließungen: Am 18. November der Poſtanwärter Friedrich Karl
Werther, wohnhaft in Donndorf, und Frida Martha Engelke,
wohnhaft hierſelbſt. Geſtorben: Am 15, November die Witwe Doro
thee Auguſte Lande s, 72 Jahre alt. Am 17. November Willy
Hermann Koch, 8 Monate alt. Am 17, November der Salinen
penſionär Heinrich Auguſt Roſe, 68 Jahre alt. Am 19. No
vember Chriſta Helene Lorenz, 4 Monate alt.

Eisleben, 20. Nov. (Beſtrafter Sittlichkeitsver-
brecher.) Das Schöffengericht in Eisleben verurteilte den
Bergmann Karl Liſting in Ahlsdorf bei Eisleben wegen
wiederholter Vornahme von unzüchtigen Handlungen an Kindern
zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt.

Wilsdruff, 20 Nov. (Großfeuer.) Am Bußtag in der
Stunde brach hier auf dem Dierſchen Bauerngute ein

rand aus, der trotz angeſtrengteſter Tätigkeit der Feuerwehren
die 60 X 12 Meter große Scheune, die die geſamten Erntevorräte
und wertvolle Maſchinen enthielt, völlig in Aſche legte. Zweifellos
liegt hier wieder Brandſtiftung vor, da in letzter Zeit häufi-
88 derartige Brände vorgekommen ſind, für die eine andere

vrſache nicht ermittelt werden konnte.
Kelbra, 20. Nov. (Steuerzahlungen im Novem

be r.) Folgende Steuern ſind fällig und werden mit Schonfriſt
bis zum 26. November von der hieſigen Kämmereikaſſe erhoben
Staatliche Grundvermögensſteuer; ſtädtiſche Grundvermögensſteuer;
Hauszinsſteuer, Gewerbe, Kapital- und Ertragſteuer für 1, Halb

1926; Hundeſteuer und Kirchenſteuer für das Rechnungsjahr
1926.

Apolda, 20. Nop. (Eine Mutter von neun Kindern
läßt ſich überfahren.) Jn der Frühe des Bußtages hat
ſich eine Frau Pfeiffer aus unbekannten Gründen von der Bahn
überfahren laſſen. Sie war Mutter von neun Kindern, von denen
das jüngſte ein Jahr alt iſt.

Leipzig, 22. Nov. (Große Modenſchau.) Am Diens-
tag, den 23,. d. M., veranſtaltet die Firma Kugelmann in Verbin-
dung mit noch anderen Firmen eine gro ügi e Modenvorfüh-
rung. Die Veranſtaltung findet in den feſtlichen Räumen des
Hotels „Aſtoria“ am Leipziger Hauptbahnhof ſtatt.

Bullrich-Magen-SalzNur echt in blauer Pockung mit J des Erfinders.
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4beißenfefs
Arbeitsmarktbericht vom 4. bis 17. November.

Die günſtige Weiterentwicklung des Arbeitsmarktes iſt auch in
dieſer Berichtszeit als Grundtendenz feſtzuſtellen, wenn auch in
etwas abgeſchwächtem Maße gegenüber den Vorwochen, Die Ab
nahme an Arbeitſuchenden beträgt 72 ſo daß wir am
Berichtstage noch 872 zählten. Zu und Abgang war lebhafter noch
als in der Vorzeit, ganz entſprechend der auf Saiſonerſcheinungen
eingeſtellten Jahreszeit. Die Vermittelungstätigkeit blieb gegenüber
dem Vormonat etwas zurück, war aber immer noch rege. Bei An
halten des offenen Wetters wird eine langſame weitere Senkung
der Erwerbsloſenziffer noch zu erwarten ſein, jedoch nicht mehr im
Umfange wie in den Vormonaten September Oktober. Fremde Zu
frage, ders von Baufacharbeitern, war lebhaft. Mik Notſtands
arbeiten werden 13 Männer beſchäftigt, der Beitragsſatz zur Er
werbsloſenfürſorge blieb weiter auf 83 Prozent beſtehen.

Die Landwirtſchaft iſt ruhiger im Bedarf geworden, ab und zu
wird T Geſinde, Knechte und Mägde, verlangt. Die Rüben-
rodung iſt überall beendet und es iſt damit zu rechnen, daß die

ckerfabrik in 14 Tagen bis 3 Wochen ihre diesjährige Kampagne
chließt. Zufrage ortsfremder Landarbeiter war lebhaft, der Ve

her männlichen Arbeitskräften beſchränkte ſich nur auf Jung-
e.

Die Einſtellungen in Leung gingen zahlenmäßig etwas zurück,
was in dem bei uns vorhandenen Mangel an geeigneten Kräften
begründet liegt, blieben aber immer noch beſtimmend auf den
Arbeitsmarkt.

Die Lage der Schuhinduſtrie iſt in der Beſchäftigung weiter
noch ger geworden, bei keiner der bedeutenden Firmen am
Orte iſt mehr Kurzarbeit, ein ganz erheblicher Prozentſatz arbeitet

mit rſtunden.
der Kürſchnerei iſt immer noch keine Stabilität in den

Beſ. ngsverhältniiſſen eingetreten, die Berichtszeit brachte zur
Abwechſlung eine Steigerung der Zahl der Arbeitsmarligänger um
15 auf 47. Der geringe Bedarf beſchrähkte ſich faſt ausſchließlich
auf weibliche Kräfte,.

Jm Baugewerbe iſt immer noch eine Abnahme von ſechs Bau
facharbeitern eingetreten, trotz der vorgerückten Zeit. Mit den 7
vorhandenen 16 Arbeitſuchenden belaſtet uns dieſes Gewerbe au
dem Arbeitsmarkt gegenwärtig am wenigſten,

Der weibliche Arbeitsmarkt glich dem männlichen, der beſtehende
Mangel an Haushaltſtellen liegt in der Zeit begründet.

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Aus An
laß des 60jährigen Beſtehens des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz findet am Mittwoch, den 24. November, abends
8 Uhr in Schumanns Garten eine Jubiläumsfeier ſtatt. Nicht nur
die Mitglieder und Vereinsſamariterinnen, ſondern auch Gäſte ſind
herglich willkommen. Für dem Tage entſprechende Darbietungen iſt
Sorge getragen worden.

Kreis Krieger Verband Weißenfels. Am Freitag, den
3. Dezember 1926, wirt im Hotel „Goldener Ring“ in Weißenfels
eine wichtige Vorſtandsſitzung des Kreiskriegerverbandes Weißenfels
Stadt und Land ſtattfinden. Dabei ſoll folgende Tagesordnung er

werden: 1. Arbeitsgemeinſchaft der vaterländiſchen de.
3. blatt des Verbandes. 8. Bericht über die Herbſtver
ammlung des ſahehee sBezirks Verbandes in Halle. 4. Ver
gung der Frühjahrsverſammlung. 5. Vorſchläge für Verbeſſerung

der Sterbefürſorgekaſſe. Jn Anbetracht der Wi t verſchiedener
Punkte iſt es dringend erforderlich, daß jeder Verein wenigſtens
einen Vertreter entſendet.

Die politiſche Ehrlichkeit der S. P. D. Mitunter iſt auch
der „Volksbote“, das in Zei
Organ, ehrlich, dann aber geſchieht dies aus Verſehen. So findet
z in der Nummer vom 16. November ein Bericht über die

burg. Hier erhielt preußiſche Landtagsfraktion ein ſcharfes
Mißtrauensvotum wegen ihrer Stellungnahme zur Fürſten
enteignung. Dabei ſich der Schriftleiter des „Volks
boten“, zu dem Satze: „Die Bindung der r aneine geleiſtete nterſchrift ſei eine Entgleiſung.“ ſteht es
wörtlich im „Volksboten“. Der Bruch eines gegebenen Wortes
von ſeiten der S. P. D. iſt ja nichts Neues, aber dieſe ſchamloſe
Art, die Bindung an eine gegebene Unterſchrift als „Entgleiſung“
zu kennzeichnen, iſt doch merkwürdig. Beachtenswert iſt auch die
Fortſetzung der Rede des Herrn Deraholg Hier preiſt er als
höchſte Weisheit Viktor Adlers Worte: „Beſſe
irren, als ohne ſie klug ſein.“ Echt demagogiſch!

Sangerſiaufen
Die Induſtrie und Handelskammer macht bekannt, daß am

reitag, dem 3. Dezember, im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ zu
ngerhaufen Ergänzungswahlen vorgenommen werden.

Von nachmittags 416 bis 5 Uhr finden die Wahlen für die Gruppe
„Großhandel und Bankgewerbe“ und von 5 his 534 Uhr für die
Gruppe „Jnduſtrie“ ſtatt. Aus den beiden Gruppen ſcheiden aus:
„Großhandel“: Bankdirektor O. Metzner und „Jnduſtrie“: Kauf
mann M. Radicke.

Nach Nordhauſen abgeführt iſt der hier vor einigen Tagen
feſtgenommene Arbeiter Willi Bornkeſſel.

Nordhäuſer Stadttheater. Dienstag, den 28. November,
abends 8 Uhr: „Mona Liſa“, Mittwoch, den 24, November, abends
8 Uhr: „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, Donnerstag,
den 25. November, abends 8 Uhr: „Mona Liſa“, Sonnabend, den
27, November, abends 7 Uhr: „Die luſtigen Weiber von Windſor“,
Sonntag, den 28. November, nachmittags 336 Uhr: „Fatinitza“,
abends 8 Uhr: „Tas Grabmal des unbekannten Soldaten“.

Die Maul und Klauenſeuche iſt in den Gemeinden Blanken-
heim und Riethnordhauſen erloſchen. Die Sperre über die
Ortſchaften iſt aufgehoben worden. Maul und er beſteht noch in den Ortſchaften Sundhauſen, Kelbra, Sangerhauſen
und Liedersdorf.

Darlehn zur Förderung des Kleinwohnungsbaues. Dem
Kreiskommunalverbande Sangerhauſen iſt jetzt die Möglichkeit gegeben, zur Förderung des leinwohnungskaues ein Darlehn aus

der vom Reichsarbeitsminiſter zur Verfügung geſtellten Summebehufs Gewährung von Zwiſchenkredſten zu erhalten. Der

Zwiſchenkredit wird zunächſt nur auf ſieben Monate gegeben. Für
den Darlehnsnehmer beſteht ſodann die Möglichkeit, dieſen Zwiſchen
kredit, der erſtſtellig auf das in Frage kommende Grundſtück einzu
tragen iſt, in einen langfriſtigen Kredit umzuwandeln, voraus-
geſetzt, daß die von der Provingialbank vorgeſchriebene Sicherheit
geſtellt werden kann.

„Der Glöckner von Notre Dame“ in acht gewaltigen Akten
nach dem gleichnamigen Roman von Viktor Hugo läuft in den
Lichtſpielen „Hohe Tanne“,

Evangeliſches Gemeindehaus. Montag, den 22. November,
83 Uhr: Bibelſtunde des Pfarrers Nittſchalk; Donnerstag, den
25. November, abends 8 Uhr: Wochengottesdienſt für die St. Ja
kobi- und St, Ulrichgemeinde, Pfarrer Nittſchalk.

Auleben, 20. November. (Unüberlegte Tat.) Als ſich
mehrere auf einer Geſchäftstour befindliche Herren in der Tettma
ſchen Gaſtwirtſchaft aufhielten, wurde das einem der Herren
gehörige Auto von verſchiedenen Auleber jungen Leuten weg
geſchoben und man verſuchte, den Kraftwagen in Betrieb zu ſetzen,
um eine Fahrt zu unternehmen. Nachdem die Wegnahme des
Wagens bemerkt worden war, wurden die Täter verfolgt und einer
derſelben konnte geſtellt werden. Der Haupttäter Walter Werner
iſt bei der Staatsanwaltſchaft wegen Diebſtahls, die weiterhin
Beteiligten wegen Beihilfe hierzu angezeigt worden.

erſcheinende ſozialdemokratiſche

n r des Unterbezirks Zeitz-Weißenfels-Naum in der 20. Minute.
ie

r mit den Maſſen

Afeſiersfeben
Deutſchnationale Volkspartei. Die hieſige Ortsgruppe der

Partei hatte zu einem Vortragsabend eingeladen. Als Redner
war der Schriftſteller Kurt Diete gewonnen, der als genauerKenner des Faſchismus über dieſes hochaktuelle Thema ſprechen

ſollte Für Unterhaltung war dann außerdem durch eine Kapelle
geſorgt, die ein gut zuſammengeſtelltes Programm ausgezeichnet
zum Vortrag brachte. Der Beſuch war leider ganz außerordent-
lich ſchlecht, was um ſo bedauerlicher iſt, weil der Vorkrag ganz
Le Tann war. Herr Diete verſtand es, den Führer und die Seele

aſchismus, Muſſolini, in allen ſeinen Vorzügen und Fehlern
treffend zu zeigen. Er gab ein Bild des ſeltſamen t
anges dieſes engzia daſtehenden Menſchen. Aus kleinſten An
en hat er ſich aus eigener Kraft emporgearbeitet und als

rüherer Sozialiſt die Schwächen dieſer Bewegung erkannt und
ein Vaterland auf langjä Reiſen im Auslande ſchätzen und
lieben gelernt. Sein Grun et iſt der, daß jemand, der zur
Macht gelangen will, in ſeinen Zielen, Jdeen und Gedanken wan-
delbar ſein müſſe, je nachdem wie es das große Ziel, das Wohl
des Vaterlandes, verlange. So hat er denn es verſtanden, als
urſprünglicher Gegner des Monarchismus und auch des Parla
mentarismus dieſen zu ſtützen und für ſich und ſeine hohen Ziele
zu gewinnen, als es die Verhältniſſe erforderten. Dank ſeiner
Tätigkeit iſt für Italien die ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Ge
fahrenperiode vorüber. Den Faſchismus auf deutſche Verhält
niſſe zu übertragen, geht nicht an. Was wir aber erhoffen
müſſen, das iſt das baldige Erſcheinen eines deutſchen Muſſolini.

Der Vorſitzende, Schulrat Dieſer, dankte dem Redner für
ſeine Ausführungen. Mit dem Deutſchlandliede wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Stadtverordnetenverſammlung. Am vergangenen Don-
nerstag fand nach längerer Pauſe eine Sitzung ſtatt. Die Tagesordnung verſpr aufgeben erregte ten, verlief aber
merkwürdigerweiſe reibungslos. Der neue Stadtverordnete
Knopf konnte wegen Erkrankung niht erſcheinen und wird bei der
nächſten Sitzung eingeführt werden. Die Ermäßigung derGewerbeſteuerzuſchläge wird vom Fanzaueſchuß
empfohlen und wider alles Erwarten ohne Ausſprache be

en. Auch die Mittel zur Beſchaffung von Möbeln für
s Handarbeitszimmer der Luiſenſchule werden bewilligt.

Die Meiſterſchaftsfavoriten ſpielen
unentſchieden

Eintracht--Sportfreunde 1:1 (1:0).
Eintracht beginnt auf eigenem h vor ca. 1500 Zuſchauern

mit einem temperamentvoll r ä rten Spiel. Beiderſeitige
7 Angriffe werden durch beide Hintermannſchaften abgewehrt.

ach 19 Minuten gelingt ein Durchbruch des Jnnenſturms von
Eintracht, den Mockwitz mit krönendem Schuß abſchließt. Ein
tracht führt 1: 0. Jolly hatte im Sportfreundetor keine Chancen.
Trotz beiderſeitiger Bemühungen bleibt das Reſultat bis Halb-
zeit beſtehen, obwohl Mockwitz als Sturmführer von Eintracht
auf Geheiß des Schiedsrichters das Feld 2 Minuten vor Halbzeit
verlaſſen muß. Die einzige zweifelhafte Entſcheidung des im
übrigen äußerſt korrekt leitenden Schiedsrichters Schott, Vik-
torig Leipzig. Nach Halbzeit drückt Spertfreunde, jedoch glückt
mit Hilfe der Hintermannſchaft von Eintracht nur der Ausgleich

Weitere Erfolge ſind beiden Mannſchaften
trotz der verſchiedenen Möglichkeiten verſagt. 7 Minuten vor
Sch u ſah ſich der Schiedsrichter ungen. das an und für ſich
r angefangene Spiel wegen unkelheit abzu-
rechen.

Wacker--99 Merſeburg 2:2 (1: 1).
Obwohl Wacker den größten Teil des Spieles für e ge

ſtalten konnte, vermochte 99 infolge eifrigen, zähen Kampfes den
Verlauf völlig offen zu geſtalten. Ueber 1000 an We die ihre
Mannſchaften durch ſpontanen Beifall anzufeuern verſuchten,

dieſen intereſſanten Treffen bei. Wacker konnte bereits
in der 5. Minute durch Thomas, der freiſtehend einſchoß, zum
erſten Tor kommen. 990 gleicht in der 25. Minute auf eine Flanke
von linksaußen durch den halblinken aus. Der

1 1 gab dem Publikum Veranlaſſung, durch Bei-
fallskundgebungen den 9ern zu beweiſen, daß der Halbzeitſtand
vollauf berechtigt war.

Die zweite Hälfte des Spieles ſtand ganz im Zeichen der
Blauweißen, doch konnten dieſelben dieſe Ueberlegenheit
nicht zahlenmäßig zum Ausdruck bringen. Ein Elfmeter wegen
Hand kam ihnen zu Hilfe, den gens placiert Sach ſe in die
linke untere Ecke oß. 99 glückte in der 25. Minute auf einen
Eckball, der von links ſchön getreten und von Keindorf als
rechter Verteidiger ſchlecht abgewehrt wurde, der Aus leich.
Morgner erfaßt den Ball auf der Torlinie liegend und ſchiebt

präziſe ein. Einen zweiten Elfmeter, der wegen Hand für
acker verhängt wurde, ſchießt Sach ſe weit daneben. Während

99 eine abgerundete, gute Geſamtleiſtung bot, konnten die
bei weitem nicht an die Leiſtungen der Vorſonntage

eranreichen. Hohl (Sportfreunde) zeigte eine korrekte Schieds-
richterleiſtung.

W Favorit 5:0 (2:0).
Beiderſeitige ſchnelle Angriffe wechſeln im Verlauf des vor

ca. 800 Zuſchauern ſich abſpielenden Kampfes ab, den 98 dank der
ſagen wehr des ſonſt vorzüglichen Torhüters der Favoritenin dieſer Höhe zu ſeinen Gunſten entſcheiden konnte. Zweimal

mußte Wien in der erſten Halbzeit das Leder paſſieren laſſen,
während der Favoritſturm trotz anfänglicher Ueberlegenheit keine
Erfolge zeitigen konnte. Nach Halbzeit lief der Sturm der 98er
u einer noch nie gezeigten Form auf, während Favorit vor demdser er re blieb.

Die warzkragen nutzten denn auch die ſich bietenden Ge
legenheiten, darunter einen Eckball, prompt zu drei Erfolgen aus
und ſtellen damit einen in dieſer Höhe nicht verdienten Sieg
ſicher. 2—8 Tore hätten die Rothoſen verdient, die ſelbſt einen
Elfmeter nicht verwandeln konnten. v. Haußen als Schieds-
richter konnte nicht ganz befriedigen, hatte aber die Leitung des
Spieles feſt in der Hand.

96 V. f. L. Merſeburg 2: 1.
Auf dem Zooplatz am Pera kämpften beide Mannſchaften echidect um die Punkte. Halle be konnte infolge beſſe

rem Stellungsſpiel und taktiſchem Vorgehen einen, nicht er-
warteten Sieg herausholen. Die Domſtädter, die auf ihrem
eigenen Platze in Merſeburg einen ſchwer zu ſchlagenden Gegner
abgeben, mußten die e der 96er, die nach 6 Minuten
ſchon ihren guten e idigg rüneberg durch Verletzung
einbüßten, anerkennen. knüpfte in dieſem Spiel an die
Leiſtungen vergangener ruhmreicher Tage an und zeigte dieſer
Kampf, was zäher r vermag. Nilius (Sportbrüder)
war in ſeinen Entſcheidungen ſchnell und beſtimmt.

handball der Sportler
P. S. V. H. R. C. 16:4; Boruſſia P. S. V. Merſeburg 4:3.

Die beiden rückſtändigen Punktkämpfe der 1. Runden nahmen
durchweg den erwarteten Verlauf.

Jn Merſeburg gab es zwiſchen
Boruſſia P. S. V. Merſeburg 4:3

ein ſpanrtendes, torreiches und bis zum Schluß zähes Ringen um

Werke, ſondern ſetzt ſi

Vereine

Zum Begzirksvorſteher des Wohlfahrtsbezirkes III wird Kitt
muſikdirektor Bürger, zur Stellvertreterin Frau Vwewählt. Als Nachfolger des verzogenen Herrn Hehſe do

rtenbau und Friedhofsdeputation entſcheidet man i
Herrn Preſſel. Die Bewilligung der Patronatsbeiträge 4
Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge wickeln ſich glatt ah e

ter wurde es, als bei der Beratung über die Fortführune
roſer Weges Erwerbeloſenfragen angeſchnitten wurden a

amen hier die allbekannten Rekordleiſtungen der Not 8
arbeiter zur Sprache, die der Oberpräſident ſelbſt zu bewnge
Gelegenheit gehabt hatte. Herr Stüber hatte ſich natürlich J
die Gelegenheit entgehen laſſen, den Magiſtrat und neben
das Bauamt zu verdächtigen. Die Gelder für die Lungenſſ e
den Schmutzwaſſerkanal der FreiherrvonderSteinSt ſeg
die Arbeiten am Vauhotfe werden ohne Ausſprache bewillig
die Uebernahme der Unterhaltungskoſten des Einelauß; u
ſchnell r und des Punktes Jnſtandſearbeiten an der Volksküche findet Herr Stüber wieder w.
heit, zu kritiſieren. Nachdem der Beitritt zur Waſſerwirtſ
lichen Frl beſchloſſen iſt, kommt man gelegentlich des V.
derkaufsrechtes der Stadt an billig abgegebenem Baugelände
ſo War e zu ſprechen. Die Sozialdemokratie rung
ſich ſcharf ablehnend und verſchließt ſich allen Gründen
bürgerlicher Seite wird erklärt, daß man ſich wohl mit den u
reformeriſchen Jdeen einverſtanden erklären könne, aber
kein Dogma machen dürfe. Die Vorlage wird abgelehnt.
die Rechnungsſachen rufen eine lebhafte Ausſprache hervor G
legentlich der Mitteilungen erfährt man noch, daß an dem
rüchte, ein Beamter der Stadt habe Geld unkerſqh
gen, doch etwas Wahres iſt. Gegen 47 Uhr wird die öffenlig
Sitzung geſchloſſen. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich an

Konzertverein. Am Dienstag, den 23. November wih
im „Kaiſerhof“ das Blüthnerorcheſter unter Leitung von Clemen
Schmalſtich und unter Mitwirkung der Sopraniſtin Liſſi Schma,
ſtich ſtattfinden. Das Programm bringt diesmal keine ars

aus 8 Punkten zuſammen. Es kommen
vor allen Dingen Richard Wagner und C. M. von Weber
Worte. Dann aber werden wir den Dirigenten auch als
niſten kennenlernen. Ferner wird Taſſo, Lamento e trionh
von Liſzt geſpielt und den Schluß bilden Johann Strauß G
ſchichten aus dem Wiener Wald“. Es wird alſo eine Zuſamten
ſtellung gebracht, die jedem etwas bietet.

terte Gpeol und Sport
den Sieg.
Ausſchlag.

uf der Berginkampfbahn konnte der
P. S. V. H. R. C. 16:4 (8:2)

abfertigen. Der P. S. V. ließ an Stelle von Marczinski halblinh
Hourtecolon mit geutem Irtoßa ſpielen. Der Klub
für Biermann und den Torhüter Erſatz einſtellen. Du
Meiſter führte ſein gewohnt zügiges und techniſch hochſtehende
Spiel vor. Der Klub ſchien nicht in beſter Spiellaune zu ſein,
e die herzlich ſchwache Erſatztorhüterleiſtunghe

mpfesfreude recht trübte. Das eifrige, aufopfernde Spiel b
zum brachte ihnen denn auch vier Tore ein. Hieran i

ietſch jedoch nicht ſchuldlos, denn drei Tore mußte er ver
indern. „Beſtändigkeit iſt eine Zier“, ſollte dies Pietſch ſein

Wahlſpruch ſein oder werden? Meiſter ſein, iſt recht ſchwer
Meiſter bleiben noch viel mehr, dies ſollte ſich Pietſch beſonden
merken. Sehr gut waren diesmal Knobbe, Donath w
Lübbering ſowie v. Jeger. Beim Klub waren Sänget,
Larché und Schneemann die beſten Leute.

Hampel (V. f. L. Merſeburg) pfiff einwandfrei.
S. C. Cröllwitz verlor gegen Mücheln 2:1. P. S.

Reſ. konnte 99 Merſeburg I mit 8:5 (2:8) nach flotien
Spiel ſchlagen.

Hockey
Geſtern war hier ſehr ſchwacher Hockeybetrieb, nur zuel

waren am Ort beſchäftigt. Vormittags ferkigie
Schwarz-Weiß kombiniert den Torgauer HotehClub I glatt mit 4:1 ab, ohne ſich beſondere Mühe zu geben
Sämtliche Tore wurden in der erſten Spielhälfte geſchoſſen, nah
dem Wechſel geſtatteten ſich beide Mannſchaften kleine Plänk
leien, nur die Deckung von Torgau hatte ernſtlich zu tun. De
Spiel war ſonſt angenehm, die Schiedsrichter zerpfiffen es ſ

gut es ging. sNahmttags hatte 98 Leipziger Gäſte, Viktoria 98 iel
wohl nicht mit der 1. Herren-Elf an, denn ſonſt wäre das Er
ebnis nicht ſo günſtig ſäp die Hallenſer aus efallen. Veiderteien einigten ſich nach verteiltem Splelverlauf auf 2:2, be

ſondere Leiſtungen wurden nicht gegeigt, wie auch das Spiel in
allgemeinen nicht gefallen konnte. Es wurde zu viel geredet und

zu ſchlechter Sport geboten.
Auswärts weille der Hockeh-Club und konnte von

Aſchersleben einen Sieg der 1. Herren mitbringen. S
T. u. H. Cl. Aſchersleben hatte mit 3:2 das Nachſehen, erſt in
der letzten Minute glückte dein H. C. H. das ſiegbringende T
Jmmerhin ein erfreulicher Erfolg. H. C. H. Damen
96 Damen ſpielten ebenfalls auswärts, die Ergebniſſe folgen
morgen.

Schnitzeljagd der Rud.Geſ. von 1874 W
Die Rud. Geſ. Nelſon, die ſich am Bußtag e ich ann Saalegaues beteiligte, vevanſtaltete ger

eine interne Schnitzeljagd d die Heide.Drei Mann, die „Füchſe“, verlie das Booishaus
10 Minuten Vorſprung vor der 30 ä „Meur
welche die Auf hatte, die von den Fü

die Füchſe einzuholen.h n eben Fa die Pflichtſtrecke, dann t et de
Spur zu fuchen, welche zunächſt nach de

Der ſchußfreudigere Sturm der Boruſſen gab den

m einks Doch kamen die erſtve wo Schnitzel nach zwei Seiten lagen.
es inn zeigen i ährte finden, diedurch Stacheldraht querwaldein führte. Die Meute löſte d
Aufgabe gut u ſeine den Füchſen, welche die Hete
San kreugten, durch den Lindbuſch und dann wieder über

W Tr den Wewaren. vor
Spitzenreiter der Meute. jetzt m 77 die e
der Rich Waldkater. Jmmer mer wuAbſtand zwi a und dem 1 1 der Meute.

e nurwaren die Füchſe eingeholt. und nach kaman und vereint ging es r dem Bootshaus

Allen Beteiligten hatte die Schnitzeljagd wen
und mit der Verabredung einer bald Wiederholung e
man ſich, nachdem der Medizinball eine halbe Stunde
Mann zu Mann gewandert war.

Austritt des D. F. C. Prag aus der Profeſſionalliga
Die Prager Profeſſional-Fußballvereine haben beſ t

Sektionen zu befragen, „ob die Teilnahme des e
ſchen F. C. an der Liga- Meiſterſchaft erwünſe
ſe i.“ Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der D. F. C. dieſes
ſichtige Manöver mit dem Austritt aus der Liga
woriet.
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